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1. Produktiibersicht

Typ Erlauterung Seite
NT24-120 Systemnetzteil 120 mA 22
NT24-1000 Systemnetzteil 1000 mA 2.2
SIR 16 L Relais fiir Verteilereinbau (Nachfolgetyp SIR 16 V) 24
SIR 16 M Relais fiir Verteilungseinbau 2.6
SIR 8 AN Relais fiir den nachtriglichen Einbau in 55mm Unterputzdosen 2.8
SIRO Rollosteuerrelais 2.10
SIRO-SL Rollosteuerrelais (Master-Slave) 2.14
SIRO-SD Rollosteuerrelais fiir Doseneinbau 55mm 2.16
SIDI 1 Universaldimmer fiir den Verteilungseinbau Phasenan- u. abschnittsteuerung 420 VA 2.20
SIDI 2 Ansteuerungseinheit fiir die Lastteile LT 500 und LT 1500 2.24
LT 500 Universalleistungsdimmer fiir Phasenan- u. abschnittsteuerung 500 VA 2.26
LT 1500 Universalleistungsdimmer fiir Phasenan- u. abschnittsteuerung 1500 VA 2.26
LSG1 Lichtszenensteuergerit 2.30
LSPG Handprogrammiergerit 2.34
SIUP Spannungs-Pulsumsetzer 2.36
SIPU Pulsumsetzer 2.38
SITU Tastsignalumsetzer mit der 1-10V Schnittstelle zur Dimmung elektronischer Vorschaltgerite 2.40
SISU Signalumsetzer zum Einbinden von 12 - 230V AC/DC in das System 2.44
S17Z 30 Zeitintervallgeber, stufenlos einstellbar von 0,25 s. - 30 Min 2.46
S1Z 30 H Zeitintervallgeber, stufenlos einstellbar von 0,15 s. - 30 Std. 2.46
SIDS Einbaudimmerungschalter 248
SIROLUX Kombinierter Dammerungs- u. Helligkeitsschalter 2.52
SIFFB Funkfernbedienung 2.56
SIFB 8 Kanal IR-Fernbedienung (Empfinger & Handsender) 2.58
SIB 360 Innerraumbewegungsmelder 2.60
SIRB Radarbewegungsmelder 2.62
SIRW Regenwichter mit beheiztem Fiihler (einstellbar) 2.64
SIWS Windsensor 2.66
SIWR Windrelais (einstellbar) 2.66
SIWH Wandhalterung fiir SIWS und SIRW 2.68
SIAT AP Anzeigetableau Aufputz 32
SIAT UP Anzeigetableau Unterputz 3.2
SIVP Verteilerplatine fiir das Anzeigetableau sowie der Leuchtdioden 33
SILER 8 vorkonfektionierte LED (Rot) 32
SILEG 8 vorkonfektionierte LED (Griin) 3.2
SIK Potentialverteiler 35
SIKD Diodenverteiler mit 20 Dioden 3.5
SK 20 Potentialverteiler 34
SKD 20 Diodenverteiler mit 20 Dioden 34
SAM 12 Verdrahtungsschiene fiir 12 TE 35
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Inhaltsverzeichnis

SIRW
SIWR
SIWS
SIWH

8. Zubehor:
SIAT AP
SIAT UP
SIVP
SILER
SILEG
SIK
SK 20
SIKD
SKD 20
SAM 12

9. Beispielschaltungen SI-System

Treppenlichtschaltung

Aus, Kreuz- oder Wechselschaltung von mehreren Befehlsstellen

Einzel-. Gruppen- und Zentralschaltung mit paralleler Tableau-Anzeige und Steuerung
Lichtsteuerung mit dem Ddmmerungsschalter SIDS

Energiesparen mit dem Helligkeits- und Dammerungsschalter SIROLUX
Einzelschaltung mit zentraler Ein- und Ausschaltung merhrer SIR 8 AN
Rollosteuerung SIRO Einzel-, Gruppen- und Zentralsteuerung

Rollosteuerung SIRO in Verbindung mit SIRO-SL im Master-Slave Betrieb
Rollosteuerung SIRO in Verbindung mit SIRO-SD (Dezentralrelais)
Halbautomatische Rollosteuerung mit SIRO, SIWR, SIWS, SIRW und Schaltuhr
Betriebsfremde Komponenten in das SI-System einbinden

Parallelschaltung mehrerer Netzteile NT...

Dimmerschaltung SIDI 1, SIDI 2, LT 500 und LT 1500

Lichtszenensteuergerit LSG 1

10. MaBe SI-System

11. Aus der Praxis fiir die Praxis
11.1 Praxisorientierte Fragen und Antworten

12. Eingetragenens Warenzeichen

13. Haftung
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2.2

Systembeschreibung

Anforderungen an die Elektroinstallation

Aufgrund des technischen Fortschritts werden immer hohere Anforderungen an die technische Gebdudeinstallation
gestellt. Objekte wie Schulen, Einkaufszentren, Hotels, Biiros oder Senioren- und Krankenh&user hier spielt bei der
Planung nicht nur die ansprechende Gestaltung eine wichtige Rolle, sondern der Komfort und die Sicherheit wer-
den immer mehr in den Vordergrund gestellt. Dies gilt sowohl fiir den privaten Wohnungs- als auch fiir den kom-
munalen und gewerblichen Bau.

Anforderungen, die eine zukunftsorientierte Installation erfiillen muss:

Der gleichzeitige Betrieb von verschiedenen Einrichtungen wie z. B. Telefon, Alarmanlagen oder die Automati-
sierung von Funktionsabldufen, muss gewéhrleistet sein.

Die Uberwachung, Steuerung, Regelung und Schaltung aller elektrischen Funktionen soll sowohl zentral als auch
dezentral erfolgen konnen.

Eine Steuerung und Uberwachung von verschiedenen Stellen des Gebiudes oder sogar aus der Ferne muss moglich
sein.

Mit geringem Kosten- und Installationsaufwand muss die Gebédudeinstallation den zukiinftigen Anforderungen
angepasst werden.

Mit der iiblichen Installationstechnik lassen sich diese Anspriiche nur schwer 16sen. Neben dem groffen Aufwand
entstehen auch entsprechende Kosten, die sich wiederum negativ fiir den Endverbraucher auswirken.

Mit dem SI-System bietet Doepke Schaltgerite eine Losung, mit der diese Anforderung an die Gebdudeinstallation
mit vertretbarem Aufwand wirtschaftlich erfiillt werden kann.

Was ist das SI-System?

Das SI-System (Strom-Impuls-System) wird seit mehr als 10 Jahren fiir kleine bis mittlere Objekte eingesetzt. Es
unterscheidet sich von einer herkommlichen Installation durch die konsequente Trennung von Last- und
Steuerstromkreisen. Die Wirkungsweise einer mit dem SI-System errichteten Anlage entspricht der gewohnten
Denkweise des Elektrofachmanns bei der Planung von Steuerungen in der Relais- oder Schiitzschaltung.

Weder fiir die Planung noch fiir die Inbetriebnahme des SI-Systems sind EDV-Hilfsmittel erforderlich.

Folgende Merkmale zeichnen das SI-System aus:

* geringer Ansteuerleistungsbedarf

* sehr geringe Storempfindlichkeit

* geringe Betriebsleistung bei allen Schaltzustinden

* konsequente Anwendung der Schutzkleinspannung von 24 V DC zur Ansteuerung aller Eingiinge

* Trennung zwischen der Schutzkleinspannungs- und Niederspannungsseite gemif3 den Anforderungen von
DIN/VDE 0100 Teil 410

* Beibehaltung des Schaltzustandes bei Unterbrechung der Betriebsspannung

* minimierter Planungsaufwand

 Die Befehlsgerite, die zur Ansteuerung der Laststeuergerite verwendet werden, brauchen nur kleine Leistungen

bei niedriger Spannung schalten. Wegen der geringen Anforderung an die Isolation und Kontakte dieser

Komponenten konnen diese klein und kostengiinstig sein und daher vielfach noch eingesetzt werden, wenn "230 V-

Gerite" aus Platzmangel oder Kostengriinden ausscheiden.
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Anforderungen an die Befehlsgerite:

1. Die Prellzeit beim SchlieBen des Kontaktes darf nicht langer als 10 ms sein.
2. Der hochstzuldssistge Kontaktwiderstand ist dabei abhidngig von der Anzahl der gleichzeitig anzusteuernden
Einginge der Gerite des SI-Systems.
Rmax =1KQ/n : R max : hochstzulidssiger Kontaktwiderstand des Befehlsgerites
n : Anzahl der gleichzeitig anzusteuernden Eingénge.

Bei handelsiiblichen Tastern mit mechanischen Kontakten sind diese Anforderungen in der Regel erfiillt. Es muss
jedoch auf den Widerstand des Halbleiters, bzw. den Restspannungsfall geachtet werden, wenn es sich um um ein
Befehlsgerit mit Halbleiterausgang handelt.

* An die Ansteuerleitungen werden hinsichtlich Isolierung und Querschnitt nur geringe Anforderungen gestellt. Eine
Abschirmung der Steuerleitungen ist nicht erforderlich. Die Steuerleitungen kénnen daher kostengiinstig sein und
einen kleinen Durchmesser haben (z.B.: 6x2x0,6). Damit ist eine einfache Verlegung nahezu ohne Wandschlitze und
Unterputzdosen moglich, selbst wenn Steuerleitungen mit vielen Adern verwendet werden, um fiir spétere
Erweiterungen Vorsorge zu treffen.

* Die von den Befehlsgeridten kommenden Signale lassen sich, beziiglich ihrer Wirkung auf die Laststeuergerite und
damit auf die Verbraucher, leicht und vielseitig verkniipfen. So konnen Verbraucher z. B. einzeln vor Ort, in Gruppen
und/oder Zentral von unterschiedlichen Stellen aus und schliefllich bei besonderem Bedarf, also immer, wenn
bestimmte Voraussetzungen gegeben sind, geschaltet werden. Der Schaltzustand kann dabei an beliebigen Orten
angezeigt werden. Eine Anderung der Verkniipfung ist mit geringem Aufwand unter anderem durch Umlegen der
Steuerleitung auf Schneidklemmschienen in der Verteilung moglich.

* Wegen der Storunempfindlichkeit konnen iiber freie Adern in den Steuerleitungen auch Signale von
Kommunikationseinrichtungen oder Meldekontakten (Tiirsprechanlagen, Telefon, Hausruf, Stellungsanzeigen von
Rollos, Glasbruchmeldern usw.) iibertragen werden.

Leitungsverlegung

Steuerleitungen:
konnen als "offene Ringleitung" oder auch als "Stichleitung" von der Verteilung in die einzelnen Raume verlegt wer-
den. Die maximale Leitungsliange betrigt bei 0,6 mm Leiterquerschnitt maximal 1000 Meter (siehe Skizze 2.2).

Hinweis:

Fiihren Sie nach Moglichkeit die Steuerleitung rdumlich getrennt von den Laststromkreisen in die Verteilung ein
(z. B. Laststromkreis von oben, Steuerleitung von unten). Dadurch erhalten Sie ein iibersichtliches Verdrahtungsbild
in der Verteilung sowie eine optische Trennung zwischen der Netzspannung und der Funktions- bzw.
Schutzkleinspannung.

Als Steuerleitungen konnen sowohl Einzeladern als auch Leitungen folgender Spezifikation verwendet werden:

I-YY 0,6 +0,8 mm I-YStY 0,6 + 0,8 mm
Installationskabel nach VDE 0815 / 0891 Installationskabel nach VDE 0815 / 0891

bis zu 50 Einzeladern bis zu 100 Doppeladern

Anwendungsmoglichkeit:

Fernsprech-Innenkabel iibertragen analoge oder digitale Signale. Sie sind in trockenen und feuchten Riaumen zur
festen Verlegung auf und unter Putz geeignet. Technische Daten entnehmen Sie bitte den einzelnen Herstelleran-
gaben.

Folgende Anschliisse konnen realisiert werden:
- Telefon, Telex, Telefax - Einbruchmeldeanlagen - Personenrufanlagen - Sprechanlagen

- Zugangskontrollanlagen - Zeiterfassungsanlagen - Betriebsdatenerfassungsanlagen
- Brandmeldeanlagen (in Verbindung mit Brandmeldekabel)
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Anwendungsbeispiel zur Verlegung der Steuerleitung

Von der Verteilung zu den Befehlsstellen T1 - T5 wird die I - YY 6x2 / 0,6 mm Steuerleitung als Stichleitung ver-
legt. Bei dieser Leitungsfiihrung konnen von jeder Befehlsstelle 11 verschiedene Funktionen geschaltet werden.
Wenn weniger als 11 Funktionen geschaltet werden, konnen die restlich verbleibenden Adern als Reserve fiir spéte-
re Anderungen oder Erweiterungen genutzt werden.

Bei der Leitungsfiihrung zu den Befehlsstellen T6 - T10 ist die I - YY 6x2 / 0,6 mm Steuerleitung als offene
Ringleitung ausgefiihrt. Dadurch verringert sich an den einzelnen Befehlsstellen die Anzahl der zu schaltenden
Funktionen. Diese Leitungsfiihrung sollte nur verwendet werden, wenn man Leitungslidngen einsparen und auf
Reserveadern verzichten kann. In diesem Beispiel konnen von der Befehlsstelle T6 nur noch 7 verschiedene
Funktionen geschaltet werden. An den einzelnen Befehlsstellen miissen Unter- oder Imputzdosen gesetzt werden, da
die Ringleitung an allen Befehlsstellen durchgeschleift wird.

1.9
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3.4 Die Energieversorgungsleitungen
konnen als "Ringleitung” oder "Einzelleitung" von der Verteilung zu den Verbrauchern verlegt werden (siehe Skizze
2.5). Hier gelten die Bedingungen der VDE 0100 Teil 520.
Um ein Vertauschen zwischen Steuerleitung (24 V DC) und Netzspannung (230 V AC) zu vermeiden, sind die SI-
Komponenten netzseitig mit roten Klemmen versehen.

Hinweis

Bei der Kombination des SI-Systems mit Befehlsgeriten anderer Herstellersysteme ist zu beachten, dass eine nach
dem Schaltvorgang dauernd anstehende Steuerspannung den beschalteten Eingang der SI-Komponente fiir weitere
Befehle blockiert. Es werden ausschlieBlich 24 V DC Steuerimpulse verwendet.

3.5  Skizze - Energieversorgungsleitung

M

uv

& N

L3 \> L6 >< B

14 () LI —

N

\J

3.6  Die Skizze zeigt die Moglichkeiten der Lastleitungsfiihrung

Von der Verteilung zu den Verbrauchern L1 - L4 wird die NYM 7x1,5 mm? Lastleitung als Ringleitung verlegt.
Mit dieser Ringleitung konnen 5 Verbraucher einzeln geschaltet werden.

Nachteil bei dieser Leitungsfiihrung: alle 5 Verbraucher miissen zu einem Stromkreis gehoren, da ansonsten der
N - Leiter iiberlastet werden konnte. Bei den Verbrauchern LS5 - L8 wird die NYM 3x1,5 mm? Lastleitung als Stich-
leitung verlegt.

Vorteil bei dieser Leitungsfiihrung: jeder Verbraucher kann zu einem eigenen Stromkreis gehoren.

1.10
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4. Dimensionierung der Stromversorgung
Die Gesamtbetriebsstromaufnahme des SI-Systems muss mindestens 10% unterhalb der Strombelastbarkeit des
Systemnetzteils liegen, um Reserve fiir die Steuerstrome z. B. beim betitigen eines Tasters zu haben. Das bedeutet,
um auszuwéhlen, wie viele Systemnetzteile bzw. welches Netzteil benotigt wird, miissen alle Betriebsstromaufnah-
mewerte der einzelnen SI-Komponenten zusammenaddiert werden. Diese Werte konnen Sie aus den technischen
Daten entnehmen.
- Das Systemnetzteil NT 24-120 darf maximal mit 110 mA Betriebsstrom belastet werden.
- Das Systemnetzteil NT 24-1000 darf maximal mit 900 mA Betriebsstrom belastet werden.
Beispiel:
Fiir Thre Anlage werden folgende SI-Komponenten benétigt:
Gerit Stromaufnahme pro Ger:iit Summe
5 x SIR 16 V (Lastrelais) 4 mA 20 mA
8 x SIRO (Rollosteuergerit) 12,5 mA 100 mA
1 x SIROLUX (Helligkeits-/ Dimmerungsschalter) 8 mA 8 mA
1 x SIWS (Windsensor) - -
1 x SIWR (Windrelais) 10 mA 10 mA
1 x SIRW (Regenwéchter) 50 mA 50 mA
1 x SISU (Signalumformer) 5 mA 5 mA
Gesamt 193 mA
Die gesamte Anlage wiirde, wenn alle Geriéte zur gleichen Zeit zentral eingeschaltet bzw. wenn die Befehlsgerite
- hier SIRW, SIWS, SIWR und SIROLUX ansprechen, eine Gesamtstromaufnahme von 193 mA benétigen.
Nach diesem Beispiel werden zwei Netzteile der Baureihe NT 24 - 120 parallel eingesetzt. Dadurch steht ein Strom
von 220 mA zur Verfiigung.
Hinweis:
Es konnen nur Netzteile der gleichen Serie parallelgeschaltet werden, z. B. mehrere Netzteile der Serie NT 24 - 120
oder mehrere Netzteile der Serie NT 24 - 1000. Eine Kombination von NT 24 - 120 und NT 24 - 1000 ist aus tech-
nischen Griinden nicht méglich.
Sollte bei einem Netzteil die Uberlastdiode leuchten, ist dies kein Grund zur Beunruhigung. Durch die interne
Toleranz der jeweiligen Netzteile sind leichte Spannungsunterschiede normal. Bei voller Belastung fiihrt dies dazu,
dass erst das Netzteil mit der kleinsten Ausgangsspannung “zusammenbricht”. Dieser Effekt ldasst dann die LED
leuchten. Die Funktion der Netzteile wird dadurch aber nicht beeintrichtigt. Erst wenn beide Leuchtdioden eine
Uberlast anzeigen, sollte die Anlage von einer Elektrofachkraft iiberpriift werden.

5. Abkiirzungen und Begriffe

5.1 + PWM-Signal
Puls-Weitenmoduliertes-Signal
In dem SI-System werden einige Lastgerite ausgangseitig mit anderen SI-Produkten verbunden, z. B. SIDI 2 mit
LT 1500. Das PWM-Signal ist somit ein reines Steuersignal innerhalb des SI-Systems. Als Basis wird eine 24 V DC
Rechteckspannung bei gleichbleibender Frequenz als Triger des Signals genutzt. Die Signale unterscheiden sich
durch die zeitliche Verschiebung des Puls- Pausenverhiltnises (PWM).

5.2« Befehlsgeriite

Die Befehlsgerite verfiigen iiber Systemausginge und geben somit nur 24 V DC Signale zu den jeweiligen
Lastrelais weiter.
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Beispiel:

SIDS (Diammerungsschalter), SIB 360 (360° Bewegungsmelder), SIDI 2 (Steuergerit fiir LT ...) LSG 1
(Lichtszenensteuergerit) usw

Durch die Ansteuerung eines Befehlsgerites werden weitere SI-Komponenten iiber PWM-Signale gesteuert.
Beispiel:

SIDI 2 (Steuermodul fiir LT ...), LSG 1 (Lichtszenensteuergerit), SIUP (Spannungspulsumsetzer), usw.

* Laststeuergeriite

Durch die Ansteuerung eines Befehlsgerites werden z. B. 230 V Verbraucher direkt geschaltet.
Beispiel:

SIR 16 V (Lastrelais), SIRO (Rollosteuergerit), LT 500 bzw. 1500 (Dimmerlastteil) usw.

¢ Master-Slave

Master - Meister
Slave - Sklave

Einganglastfaktor / Ausgangslastfaktor

Die SI-Komponenten verfiigen iiber Systemeingénge (Laststeuergerit) und Systemausgidnge (Befehlsgerit). Die
Eingangs- und Ausgangsgrofien sind dynamisch, also zeitabhingig und somit nicht bei jedem Relais gleich. Aus die-
sem Grund kann z. B. mit einem Systemausgang nur eine beliebige Anzahl der Systemeingédnge gesteuert werden.
Um diese GroBe zu bestimmen, gibt es zwei Faktoren, die diese Berechung vereinfachen:

ELF - Faktor (Eingangslastfaktor)

1 ELF bestimmt die Stromaufnahme und Impulsform eines Eingangs des SIR 16 L (Lastrelais)

Beispiel:

Besitzt ein Laststeuergerit z. B. 3 ELF, so ist dieses mit drei SIR 16 L angesteuerten Eingiingen gleichzustellen.

ALF - Faktor (Ausgangslastfaktor)
Der Ausgangslastfaktor gibt an, wie viele Eingdnge von Laststeuergeriten unter Beriicksichtigung des
Eingangslastfaktors von einem Ausgang eines Befehlsgerites maximal angesteuert werden diirfen.

Beispiel:

Der Dammerungsschalter SIDS hat 20 ALF pro Ausgang. Mit ihm konnten z. B. gleichzeitig acht SIRO (8 x 1 ELF
=8 ELF)und 12 SIR 16 V (12 x 1 ELF = 12 ELF), die zusammen einen Eingangslastfaktor von 20 ELF ergeben,
angesteuert werden.

Die Summe der Eingangslastfaktoren der Steuergerite, die von einem Befehlsgerit angesteuert werden, darf den
Ausgangslastfaktor dieses Befehlsgerites nicht iiberschreiten.

Die Faktoren entnehmen Sie aus der nachfolgenden Tabelle oder aus den jeweiligen technischen Daten.
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6.1 Tabelle Eingangs- und Ausgangslastfaktor

Geriite Eingangslastfaktor(ELF) Ausgangslastfaktor (ALF)
SIR 16 L 1 ELF Al als Ausgang 50 ALF
SIR16 M 1 ELF Al als Ausgang 50 ALF
SIR 8 AN 1 ELF Al als Ausgang 4 ALF
SIRO 1 ELF A1/A3 als Ausgang 20 ALF
SIRO-SL 1 ELF .

SIRO-SD 1 ELF .

SIDI 1 1 ELF Al als Ausgang 20 ALF
SIDI 2 1 ELF 20 ALF

LT 500 . .

LT 1500 . .

LSG1 1 ELF .

LSPG . 20 ALF

SIPU . .

SIUP . .

SITU 1 ELF Al als Ausgang 20 ALF
SISU . 20 ALF

S1Z 30 /S1Z 30 H 1 ELF 20 ALF

SIDS 1 ELF 20 ALF

SIROLUX 1 ELF 20 ALF

SIFFB . 20 ALF

SIFB . 20 ALF

SIRB .

SIB 360 . 20 ALF

SIWS . .

SIWR . 20 ALF / 50 ALF (Relais)
SIRW . 50 ALF (Relais)

SIVP . .

SILER . .

SILEG . .

SIK . 180 ALF pro Diode
SIKD . 180 ALF pro Diode

SK 20 . 180 ALF pro Diode
SKD 20 . 180 ALF pro Diode
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Systemnetzteile
NT 24 - 120 / NT 24 - 1000

| Artikel-Nr. 09 500 154 | Artikel-Nr. 09 500 176

Systemnetzteil NT 24 - 120:
Das Netzteil NT 24 - 120 wurde fiir die Betriebsspannungsversorgung aller Komponenten des SI-Systems ent-
wickelt. Hierbei handelt es sich um ein robustes lineargeregeltes Netzteil, das die Anforderungen der Trennung zwi-
schen der Schutzkleinspannungs- und der Niederspannungsseite gemif3 der DIN/VDE 0100 Teil 410 erfiillt. Das NT
24 - 120 ist dauerkurzschluBfest. Eine Uberlastung, die zu einer zu geringen Betriebsspannung des Systems fiihren
wiirde, wird durch eine rote Leuchtdiode angezeigt.

Es konnen bis zu 22 Relais vom Typ SIR 16 L von einem NT 24 - 120 versorgt werden. Da das Netzteil nur eine
Breite von 2 TE in der Verteilung beansprucht, ergibt sich dabei ein Platzbedarf von insgesamt nur zwei
Verteilerreihen. Um eine groflere Anzahl von Relais zu betreiben und im ganzen System exakt die gleiche
Betriebsspannung zu haben, konnen mehrere Netzteile NT 24 - 120 bei einem Lastfaktor = 0,9 parallelgeschaltet
werden.

Systemnetzteil NT 24 - 1000:
Das Netzteil NT 24 - 1000 wurde fiir die Betriebsspannungsversorgung umfangreicher SI-Systeme entwickelt.
Hierbei handelt es sich um ein robustes Netzteil, das die Forderungen der Trennung zwischen der Schutzkleinspan-
nungs- und der Niederspannungsseite gemif3 der DIN/VDE 0100 Teil 410 erfiillt.

Das NT 24 - 1000 ist dauerkurzschluf3fest und tiberlastgeschiitzt. Es besitzt eine Breite von nur 4 TE. Es kénnen bis
zu 180 Relais vom Typ SIR 16 L von einem NT 24 - 1000 versorgt werden. Um im ganzen System exakt die glei-
che Betriebsspannung zu haben, konnen mehrere Netzteile NT 24 - 1000 parallelgeschaltet werden.

Hinweis:
Siehe Dimensionierung der Stromversorung auf Seite 1.10.
Es konnen nur Netzteile der gleichen Serie parallelgeschaltet werden, z. B. mehrere Netzteile der Serie NT 24 - 120
oder mehrere Netzteile der Serie NT 24 - 1000. Eine Kombination von NT 24 - 120 und NT 24 - 1000 ist aus tech-
nischen Griinden nicht méglich.

Sollte bei einem Netzteil die Uberlastdiode leuchten, ist dies kein Grund zur Beunruhigung. Durch die interne
Toleranz der jeweiligen Netzteile sind leichte Spannungsunterschiede normal. Bei voller Belastung fiihrt dies dazu,
dass erst das Netzteil mit der kleinsten Ausgangsspannung “zusammenbricht”. Dieser Effekt lasst dann die LED
leuchten. Die Funktion der Netzteile wird dadurch aber nicht beeintridchtigt. Erst wenn beide Leuchtdioden eine
Uberlast anzeigen, sollte die Anlage von einer Elektrofachkraft iiberpriift werden.

€ Beispielschaltung auf Seite 4.19 & MaBe auf Seite 5.2 - 5.3
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8.1.4 Technische Daten NT 24 - 120 / NT 24 -1000

L[N
1.1[1.5

Q wemes
QO oeeruast

Uny -230V
Up, 24VDC
In  120mA

NT 24-120

[ T[]

[ 1 [ ][]
[T 1]

Doepke

Uy, =230V

Uny 2V0G
In 1A
NT 24-1000
1(B2 B1|B2
.4]1.8 .4P2.8]
1 [
Osemes Osem
Qs Qs
Betriebspannung SI-System
—p 24VDC
—p OV

Eingangsspannung 230 VAC + 10%

Nennausgangsspannung 24VDC+5%

max. Restwelligkeit bei Nennlast < 150 mVpp im gesamten Umgebungstemperaturbereich
Ausgangsstrom max. 120 mA

Schutzart IP 40 bei Verteilereinbau

Gehiuse PC

Farbe grau RAL 7035

Klemmen Biigelklemme

max. Klemmbereich

1 x 2,5 mm’ (eindrihtig)

1 x 1,5 mm’ (mehrdrihtig)

min. Drahtdurchmesser

0,4 mm

Befestigung

auf Hutschiene DIN EN 50022

Umgebungstemperatur

- 10°C bis + 45°C
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Lastrelais
SIR16 L

| Artikel-Nr. 09 500 153

Laststeuerger:it:
Das SIR 16 L ist mit einem potentialfreien Lastkontakt ausgestattet, der einen Nennstrom von 16 A fiihren kann. Die
Verbraucher konnen Ein / Aus, in Gruppen und oder Zentral geschaltet werden. Eine Unterbrechung der
Steuerspannung hat keine Reaktion zur Folge.

Anwendungsbeispiel:
Schalten von Verbraucher wie Lampen, Antriebe, Pumpen usw.

Steuereingéinge:
Al/1.2  Vorrang-Funktion
Steuereingang, der die Funktion eines normalen monostabilen Relais mit einem potentialfreien Arbeitskontakt nach-
bildet. Der Ansteuerleistungsbedarf betrdgt jedoch nur ca. 15% der Ansteuerleistung eines herkdmmlichen
Installationsrelais. Beziiglich des Einschaltzustandes hat A1l Vorrangfunktion gegeniiber den anderen
Steuereingédngen. Die zuletzt erfolgte Ansteuerung auf einen der anderen Eingidnge wird jedoch zwischengespei-
chert.

A2/1.6  EIN/AUS-Funktion
Impulseingang, der den Lastkontakt ein- bzw. ausschaltet. Dieser Eingang wird vorzugsweise fiir das Schalten von
Verbrauchern vor Ort verwendet (Dezentrale Funktion).

A3/1.7  Zentral AUS-Funktion
Impulseingang, der nur ein Offnen des Lastkontaktes bewirkt. Diese Funktion wird hiufig zum Ausschalten ganzer
Verbrauchergruppen von einer Zentrale aus verwendet (Zentrale AUS Funktion).

A4/1.3  Zentral EIN-Funktion
Impulseingang, der nur ein Schlieen des Lastkontaktes bewirkt. Diese Funktion wird zum Einschalten ganzer
Verbrauchergruppen von einer Zentrale aus verwendet (Zentrale EIN Funktion).

Steuerausgang:
Al/1.2  Kontrollausgang
Sobald der Lastkontakt geschlossen wird, liegt automatisch an Al die Betriebsspannung des Systems. Damit ist Al
gleichzeitig auch der Ausgang fiir eine externe Schaltstellungsanzeige.

Lastausgang:
15/1.1 und 18/1.5
Als Relaisausgang steht ein potentialfreier SchlieBer zu Verfiigung. Der maximale Betriebsstrom betridgt 16 A.

€ Beispielschaltung auf Seite 4.2 - 4.8 & MaBe auf Seite 5.2
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Hinweis:
Das in der Planungshilfe 4.0 beschriebe Lastrelais SIR 16 V wurde durch den Nachfolgetyp SIR 16 L abgelost.

Die Eingiinge A2, A3 und A4 reagieren dabei nur auf einen Eingangsstromstof, der bei Anlegen der Steuerspannung
von 24 V DC entsteht und eine Dauer von mindestens 20 ms hat. Eine Dauerspannung an einem dieser Eingiinge
beeinflusst nicht die Funktion der Ansteuerung iiber die anderen Steuereingénge. Sie verhindert jedoch das nochma-
lige Ansteuern des betreffenden Eingangs, da das Anlegen einer Steuerspannung von anderen Befehlsgeriten keinen
Stromstofl mehr bewirken kann.

Das StromstoBrelais SIR 16 L erfiillt die Anfordungen zur Erlangung des CE-Zeichens nach EN 50082-1 fiir die
Storfestigkeit und EN 55014 fiir die Storspannungsemission.

Technische Daten SIR 16 L: L
g N
T [
1115 15
g | T
AT[A2 = |~ L Ein
1.2|1.6 S Ad -
Q A3 —~— TL Aus
T
Oen 18 A2 |—~_{ L Wechsel Ein/Aus
T
Al I\_‘. I monostabil Ein
I Rv 2,2-5,6 kQ
Eb\ o B2 Bl externe Schalt-
SIR 16L N stellungsanzeige
A4[A3
1.3[1.7
B 52 24V/IDC
. ov/DC

Betriebsspannung 24VDC +10 %
Eigenverbrauch (ein-/ausgeschaltet ) SmA/0mA

Steuereinginge mit Stromsto3funktion

A4 nur EIN

A3 nur AUS

A2 Wechsel EIN / AUS
Steuerspannung 24VDC+10 %
Steuerstrom max. 4 mA im Schaltmoment

Lénge der Steuerleitung

max. 1000 m bei bis zu 20 parallel geschalteten Eingéingen

Erlaubte Tasterprellzeit

max. 10 ms

Erforderliche Steuerimpulslinge min. 20 ms
Ein- / Ausgang A1 bei Eingangsfunktion Steuereingang zur monostabilen EIN-Tastung
Ein- / Ausgang A1 bei Ausgangsfunktion Relais EIN

Kontaktart

Relaiskontakt mit Systembetriebsspannung verbunden

Belastbarkeit max. 500 mA (Belastbarkeit des Netzteils beachten)
Lastkontakte 1 SchlieBler (potentialfrei)

Schaltspannung 230 VAC

Dauerstrom max. 16 Amp.

Schaltleistung cos ¢ 1

SIR 16V: 4000 W

Schaltleistung cos ¢ 0,5

SIR 16V: 3200 VA

max. kapazitive Belastung

15 uF

Schaltstellungsanzeige

durch interne Leuchtdiode

Lebensdauer bei Nennlast

> 100.000 Schaltspiele

Schutzart IP 40 bei Verteilereinbau

Gehiuse Polycarbonat

Klemmen Biigelklemme 4 mm? / min. 0,4 mm Leiterdurchmesser
Befestigung auf Hutschiene DIN EN 50022

Umgebungstemperatur -10° Cbis +45° C

Eingangslastfaktor 1 ELF

Ausgangslastfaktor Ausgang Al 50 ALF

2.5
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Lastrelais
SIR16 M
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| Artikel-Nr. 09 500 210

Laststeuerger:it:
Das SIR 16 M ist ein monostabiles Relais mit einem potentialfreien Lastkontakt, der einen Nennstrom von 16 A
fiihren kann. Die Ansteuerung erfolgt mit einer 24 V DC Dauerspannung. Das SIR 16 M ist somit auch fiir syste-
munabhiéngige Steuerungsaufgaben geeignet.

Anwendungsbeispiel:
Dieses Relais findet seinen Einsatz hauptsichlich in der Beleuchtungstechnik als zusitzlicher Hilfsschalter bzw.

Signalschalter.

Steuereingéinge:
Al/1.2
Steuereingang, der die Funktion eines normalen monostabilen Relais mit einem potentialfreien Arbeitskontakt nach-
bildet. Der Ansteuerleistungsbedarf betrdgt jedoch nur ca. 15% der Ansteuerleistung eines herkdmmlichen
Installationsrelais.

Lastausgang:
15/1.1 und 18/1.5
Als Relaisausgang steht ein potentialfreier Schliefer zur Verfiigung. Der maximale Betriebsstrom betrigt 16 A.

Hinweis:

Das StromstofBrelais SIR 16 L erfiillt die Anfordungen zur Erlangung des CE-Zeichens nach EN 50082-1 fiir die
Storfestigkeit und EN 55014 fiir die Storspannungsemission.

& MaBe auf Seite 5.2
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Technische Daten SIR 16 M

-

~230V/16A
F

monostabil Ein
Al

B2 Bl

24V/DC
ov/DC

Betriebsspannung 24VDC +10 %
Eigenverbrauch (ein-/ausgeschaltet ) SmA/0mA
Steuerspannung 24VDC=+10 %
Steuerstrom max. 4 mA im Schaltmoment

Lénge der Steuerleitung

max. 1000 m bei bis zu 20 parallel geschalteten Eingéingen

Erlaubte Tasterprellzeit

max. 10 ms

Erforderliche Steuerimpulslinge min. 20 ms
Ein- / Ausgang A1 bei Eingangsfunktion Steuereingang zur monostabilen EIN-Tastung
Ein- / Ausgang A1 bei Ausgangsfunktion Relais EIN

Kontaktart

Relaiskontakt mit Systembetriebsspannung verbunden

Belastbarkeit max. 500 mA (Belastbarkeit des Netzteils beachten)
Lastkontakte 1 SchlieBler (potentialfrei)

Schaltspannung 230 VAC

Dauerstrom max. 16 Amp.

Schaltleistung cos ¢ 1 SIR 16V: 4000 W

Schaltleistung cos ¢ 0,5 3200 VA

max. kapazitive Belastung 15 uF

Schaltstellungsanzeige

durch interne Leuchtdiode

Lebensdauer bei Nennlast

> 100.000 Schaltspiele

Schutzart IP 40 bei Verteilereinbau

Gehiuse PC

Klemmen Biigelklemme 4 mm? / min. 0,4 mm Leiterdurchmesser
Befestigung auf Hutschiene DIN EN 50022

Umgebungstemperatur -10° Cbis+45°C

Eingangslastfaktor 1 ELF

Ausgangslastfaktor Ausgang Al 50 ALF
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Lastrelais
SIR 8§ AN

| Artikel-Nr. 09 500 051 |

Laststeuergeriit:
Dieses Relais besitzt ein integriertes Netzteil, d.h. es kann seine Versorgungsenergie direkt dem 230 Volt-Netz ent-
nehmen und stellt die Steuerspannung selbst zur Verfiigung.
Das SIR 8 AN ist mit einem potentialfreien Lastkontakt ausgestattet, der einen Nennstrom von 8 A fiihren kann. Die
Verbraucher konnen Ein / Aus, in Gruppen und / oder Zentral geschaltet werden.

Anwendungsbeispiel:
Fiir den nachtriglichen Einbau in bestehende Elektroinstallationen wird diese Bauform bevorzugt, die aufgrund ihrer
Abmessungen und Gehiuseausfithrung gut in Unterputzdosen oder direkt in dem zu schaltenden Verbraucher unter-
gebracht werden kann. Der Einsatzbereich liegt hauptséchlich in der Beleuchtungstechnik.

24V DC Steuereinginge:
Al Vorrang-Funktion
Steuereingang, der die Funktion eines normalen monostabilen Relais mit einem potentialfreien Arbeitskontakt nach-
bildet. Der Ansteuerleistungsbedarf betrdgt jedoch nur ca. 15% der Ansteuerleistung eines herkommlichen Installati-
onsrelais. Beziiglich des Einschaltzustandes hat A1 Vorrangfunktion gegeniiber den anderen Steuereingéngen. Die
zuletzt erfolgte Ansteuerung auf einen der anderen Eingédnge wird jedoch zwischengespeichert.

A2 EIN/AUS-Funktion
Impulseingang, der den Lastkontakt ein- bzw. ausschaltet. Dieser Eingang wird vorzugsweise fiir das Schalten von
Verbrauchern vor Ort verwendet (Dezentrale Funktion).

A3 Zentral AUS-Funktion
Impulseingang, der nur ein Offnen des Lastkontaktes bewirkt. Diese Funktion wird hiufig zum Ausschalten ganzer
Verbrauchergruppen von einer Zentrale aus verwendet (Zentrale AUS Funktion).

A4 Zentral EIN-Funktion
Impulseingang, der nur ein SchlieBen des Lastkontaktes bewirkt. Diese Funktion wird zum Einschalten ganzer
Verbrauchergruppen von einer Zentrale aus verwendet (Zentrale EIN Funktion).

24V DC Steuerausgang:
Al Kontrollausgang
Sobald der Lastkontakt geschlossen wird, liegt automatisch an A1l die Betriebsspannung des Systems. Damit ist A1l
gleichzeitig auch der Ausgang fiir eine externe Schaltstellungsanzeige.

€ Beispielschaltung auf Seite 4.9 & MaBe auf Seite 5.3
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Lastausgang:
15/1L1
Als Relaisausgang steht ein potentialfreier Schlieer zu Verfiigung. Der maximale Betriebsstrom betriigt 8 A.

Hinweis:
Die Steuerspannungen vom SIR 8 AN diirfen nicht parallelgeschaltet werden.
Eine Unterbrechung der Steuerspannung hat keine Reaktion zur Folge.
Die Eingiinge A2, A3 und A4 reagieren dabei nur auf einen Eingangsstromstof, der bei Anlegen der Steuerspannung
von 24 V DC entsteht und eine Dauer von mind. 20 ms hat. Eine Dauerspannung an einem dieser Eingéinge beein-
fluBt nicht die Funktion der Ansteuerung iiber die anderen Steuereingiinge, sie verhindert jedoch das nochmalige
Ansteuern des betreffenden Eingangs, da das Anlegen einer Steuerspannung von anderen Befehlsgeriten keinen
Stromstofl mehr bewirken kann.

max. 8A 230V /50 Hz
Technische Daten SIR 8AN:

15 OLl ON
r ‘T ——————— e bl
| ~~ [
|
SIRBAN oo = ! _rm_l !
1 _ !
O \é\/lﬁ(JHSEL //:i O | 1
AUS A3 | !
KONTROLLE A1 : |

oV oV
24V 24V | |
| |
| |

ﬂN ﬁL 18ﬁ N

All A2 A3l A4 24V

ov

Betriebsspannung 230VAC+6 % /-10 %
Eigenverbrauch (ein-/ausgeschaltet) 16,5 mA /12,5 mA
Steuerspannung 24VDC=+10 %
Steuerstrom max. 4 mA im Schaltmoment

Lénge der Steuerleitung

max. 1000 m, bei bis zu 20 parallel geschalteten Eingéngen

Erlaubte Tasterprellzeit

max. 10 ms

Erforderliche Steuerimpulslinge min. 20 ms
Steuereinginge mit Stromsto3funktion

A4 nur Ein

A3 nur Aus

A2 Wechsel Ein / Aus

Ein- / Ausgang A1 bei Eingangsfunktion

Steuereingang zur monostabilen EIN - Tastung

Ein- / Ausgang A1 bei Ausgangsfunktion

Relais EIN

Kontaktart Relais

Belastbarkeit max. 5 mA

Lastkontakte 1 Schlieler (potentialfrei, auf Wunsch)

Schaltspannung 230 VAC

Dauerstrom max. 8 Amp.

Schaltleistung cos ¢ 1 1800 VA

Schaltleistung cos ¢ 0,5 1350 VA

Lebensdauer bei Nennlast > 100.000 Schaltspiele

Schutzart IP 40

Gehiuse ABS, vergossen

Klemmen Kleinspannungsseite: Schraubfreie Federkraftklemmen
Netzspannungsseite: Anschlulleitungen, 0,75 mm?®

Umgebungstemperatur -10° Cbis +45°C

Eingangslastfaktor 1 ELF

Ausgangslastfaktor Ausgang A1 =4 ALF

29
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Rollosteuerrelais
SIRO

| Artikel-Nr. 09 500 152 ]

Laststeuerger:it:
Das SIRO ist mit einem potentialfreien Wechsler mit AUS-Stellung ausgestattet, der einen Nennstrom von 2 A
fiihren kann. Die Verbraucher kénnen dezentral und / oder zentral geschaltet werden.

Anwendungsbeispiel:
Mit dem SIRO konnen elektromotorisch betriebene Stelleinrichtungen wie z. B. Rollos, Jalousien, Markisen, Tore
usw. bequem gesteuert werden. Durch den geringen Schaltaufwand ist eine Einzelsteuerung, Gruppensteuerung und
Zentralsteuerung der jeweiligen Stelleinrichtung durchfiihrbar. Mit einer Kombination aus SIRO und SIROLUX
konnen z. B. Beschattungs- und Ddmmerungssteuerungen realisiert werden.

Die nachfolgende Erlduterung bezieht sich auf eine Rollosteuerung und kann grundsitzlich auf jede andere
Stelleinrichtung prodeziert werden!

Einzelsteuerung:
Jedes Rollo kann unabhingig von anderen einzeln iiber einen Serientaster in jede gewiinschte Position gefahren wer-
den. Durch Betitigung des entsprechenden Tasters wird das Rollo aufwirts oder abwirts gefahren. Durch nochma-
liges Betitigen desselben Tasters oder iiber einen Zentral-Stop-Taster wird das Rollo an beliebiger Stelle angehal-
ten.

Gruppensteuerung:
Eine Rollogruppe, z. B. einer Etage oder einer Gebdudeseite kann mit einem Steuerimpuls gleichzeitig geschlossen
oder gedffnet werden.

Zentralsteuerung:
Alle Rollos eines Gebdudes konnen mit einem Steuerimpuls gleichzeitig geschlossen oder gedffnet werden.

Vorrangsteuerung:
Uber einen Regenwiichter und/oder Windrelais wird die Vorrangfunktion aktiviert. Alle Rollos fahren AUF bzw. AB
und konnen fiir diese Zeit nicht iiber den Vororttaster angesteuert werden. Erst wenn der Regen bzw. Wind nach-
lasst wird die Vorrangfunktion aufgehoben.

Hinweis:
Die Taster benétigen fiir die jeweilige Steuerungsart keine Verriegelung, diese Aufgabe tibernimmt das SIRO. Um
mit allen Antrieben arbeiten zu konnen, ist das SIRO mit einer 600 ms Umschaltverzogerung ausgestattet.
Alle Steuereingédnge haben StromstoBfunktionen (aufler A1 und A3).

€ Beispielschaltung auf Seite 4.10 - 4.17 & MaBe auf Seite 5.2



Doepke SI-System

24 V Steuereinginge:
Al/12
Durch Anlegen einer 24 V DC Dauerspannung (keinen Impuls) wird die Vorrangfunktion "Auf" aktiviert. Bis auf
A8 und A6 sind alle weiteren Steuereingiinge blockiert. Der letzte Tastbefehl wird gespeichert und nach Authebung
der Vorrangfunktion ausgefiihrt.

A3/22

Durch Anlegen einer 24 V DC Dauerspannung (keinen Impuls) wird die Vorrangfunktion "Ab" aktiviert. Bis auf A1,
A6 und A8 sind alle weiteren Steuereingiinge blockiert. Der letzte Tastbefehl wird gespeichert und nach Authebung
der Vorrangfunktion ausgefiihrt.

Mit einen Tastimpuls kann:

A2 /1.6 (Einzelsteuerung)
- das Rollo "Auf" fahren bzw. mit einem weiteren Tastbefehl in jeder beliebiger Position anhalten

A4/2.6 (Einzelsteuerung)
- das Rollo "Ab" fahren bzw. mit einem weiteren Tastbefehl in jeder beliebiger Position anhalten

AS5/1.3 (Zentralsteuerung)
- das Rollo bis zur Endposition "Auf" fahren

A6/1.7
- die Rollobewegung unabhingig von der Laufrichtung gestoppt werden

A7/2.8 (Zentralsteuerung)
- das Rollo bis zur Endposition "Ab" fahren

Steuerausgiinge:
Al/12
Kontrollfunktion Rollo "Auf" (externe Schaltanzeige). Hiermit ist es moglich, die Rollobewegungsrichtung zu sig-
nalisieren oder fiir andere Steuerungszwecke heranzuziehen. Die Ausgangssspannung (24 V DC) liegt permanent,
entsprechend der Stellung der Lastkontakte, an der Klemme Al.

A3/22
Kontrollfunktion Rollo "Ab" (wie Steuerungsausgang Al).

A8/2.7
Erzeugt 90 sec. nach letzter Tastenbetitigung automatisch einen Impuls.

Beispiel 1: Drahtbriicke zwischen A8 und A6

Die Vorrangfunktion ist iiber den Regenwichter SIRW aktiviert, die Fenster werden geschlossen. Nach 90 sec.
erfolgt ein Stop-Impuls von A8 auf A6. Dies hat zur Folge, dass die Fenster nach Autheben der Vorrangfunktion
geschlossen bleiben.

Beispiel 2: keine Verbindung zwischen A8 und A6
Es erfolgt kein Stop-Impuls von A8 nach A6, somit werden die Fenster nach dem Regen wieder aufgefahren.

Lastausgiinge: (max. 2 A belastbar)
18/ 1.1 Bockpol
15/1.5 SchlieBer
6/2.1 Schliefler

Hinweis:
Sollte wihrend der Vorrangfunktion ein Befehl iiber einen beliebigen Taster oder durch einen anderen Befehlsgeber
gesetzt werden, so wird dieser vom SIRO zwischengespeichert und nach Aufhebung der Vorrangfunktion ausge-
fiihrt. Eine Unterbrechung der Steuerspannung hat keine Reaktion zur Folge.
Kondensator-Rollomotoren diirfen in der Regel nicht parallelgeschaltet werden. Auch bei Verwendung anderer
Motoren bitte die Herstellerangaben beachten.
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Technische Daten SIRO

S|-System

L
N
A8 L Ausgang Stop-Impuls
[] A7 _L _IL Zentral/Gruppe Ab
18] | Ab _L 'L Zentral/Gruppe Stop
j A5 _L L Zentral/Gruppe Auf
15 al—<_{ I Avistop
“25VPA 1he aml Ll . Ausistp
A3 L [ Kontrolle/Vorrang Ab
Al L I Kontrolle/Vorrang Auf
B2 BI H\EA externe Schaltstellungsanzeige Ab
u\:& externe Schaltstellungsanzeige Auf
Ry 2,2-5,6 kQ
24V/DC
ov/DC

Betriebsspannung 24VDC £ 10 %

Eigenverbrauch ( ein- / ausgeschaltet ) 12,5 mA /1 mA

Steuereinginge

Al Rollo vorrangig AUF, Tippfunktion
A3 Rollo vorrangig AB, Tippfunktion
A2 Rollo AUF / Rollo STOP

A4 Rollo AB / Rollo STOP

A5 zentral Rollo AUF

A6 STOP

A7 zentral Rollo AB

Steuerspannung 24VDC+10 %

Steuerstrom max. 1 mA im Schaltmoment

Linge der Steuerleitung

max. 1000 m , bei bis zu 20 parallel geschalteten Eingéngen, ¢ 0,6 mm

Erlaubte Tasterprellzeit

max. 10 ms

Erforderliche Steuerimpulslinge min. 40 ms

Kontroll - Ausginge

(Al) Rollo AUF

(A3) Rollo AB

(A8) Stop-Impuls, Impulsdauer: 100 ms

Kontaktart Halbleiterkontakt mit Systembetriebsspannung verbunden
Belastbarkeit max. 50 mA ( Belastbarkeit des Netzteils beachten )
Schaltstellungsanzeige durch interne Leuchtdioden

Lastkontakte 1 Wechsler ( potentialfrei ), mit Ausstellung
Umschaltzeit 600 ms

Schaltspannung 230 VAC

Nennstrom max. 2 Amp.

Schaltleistung cos @ 1 500 W

Schaltleistung cos ¢ 0,5 350 VA

Lebensdauer bei Nennlast

> 100.000 Schaltspiele

Schutzart IP 40 bei Verteilereinbau

Gehéuse PC

Klemmen Biigelklemme 4 mm? / mindestens. 0,4 mm Leiterdurchmesser
Befestigung auf Hutschiene DIN EN 50022

Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C

Eingangslastfaktor 1 ELF

Ausgangslastfaktor Ausginge Al und A3 =20 ALF
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Eigene Notizen
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SIRO-SL
Einzellastrelais

| Artikel-Nr. 09 500 170

Laststeuerger:it:
Das SIRO - SL wird nur in Verbindung mit dem Rollosteuerrelais SIRO installiert. Es verfiigt iiber einem potenti-
alfreien Wechsler mit “AUS”-Stellung. Die maximale Belastung betrdgt max. 2A. Verbraucher konnen Zentral
geschaltet werden.

Anwendungsbeispiel:
Die Kombination aus "SIRO / SIRO-SL" ist iiberall dort einzusetzen, wo mehrere Antriebe gleichzeitig iiber einen
Serientaster betrieben werden, wie z. B. fiir Schaufenster, Biirogebdude, Schulen, Schwimmbider usw.

Master-Slave-Betrieb:
Das SIRO-SL wird zur Steuerung von elektromotorisch betriebenen Stelleinrichtungen wie z. B. Rollos, Jalousien,
Markisen, Tore usw. verwendet. Die Lastausginge 15 und 16 des Rollosteuerrelais SIRO werden mit den
Steuereingéngen Al und A3 des Einzellastrelais SIRO-SL verbunden. Dadurch werden alle Ausgangsbefehle des
Steuerrelais SIRO synchron vom Lastrelais SIRO-SL iibernommen und in Schaltfunktionen umgesetzt.

Steuereingéinge:
Al/12/1.6
Durch Anlegen einer 24 V DC Dauerspannung (keinen Impuls) wird die Funktion "Auf" aktiviert. Sobald die
Spannung an A1 abfillt, bleibt das Rollo stehen.

A3/22/26
Durch Anlegen einer 24 V DC Dauerspannung (keinen Impuls) wird die Funktion "ZU" aktiviert. Sobald die
Spannung an A3 abfillt, bleibt das Rollo stehen.

Steuerausginge:
Das SIRO-SL verfiigt iiber keine Kontrollfunktion bzw. Vorrangfunktion.

Lastausgang: (max. 2 A belastbar)
18 /1.1 Bockpol
15/1.5 SchlieBer
16 /2.1  SchlieBer

Hinweis:
Kondensator-Rollomotoren diirfen in der Regel nicht parallelgeschaltet werden. Auch bei Verwendung anderer
Motoren bitte die Herstellerangaben beachten.
Wird ein Windwichter (SIWR, SIWS) und / oder ein Regenwichter (SIRW) mit in die Steuerung eingebunden, miis-
sen die Steueriengigne des SIRO-SL iiber den Lastkontakt des SIRO angesteuert werden, um die ndotige
Umschaltzeit zu gewihrleisten.

€ Beispielschaltung auf Seite 4.12 - 4.13 & MaBe auf Seite 5.2



Technische Daten SIRO - SL

S|-System

L
N
SIRO-SL SIRO A8|—— L Ausgang Stop-Impuls
[] A7 _L JL Zentral/Gruppe Ab
1BI | 1BT | Ab _I\_< _I'L Zentral/Gruppe Stop
j \ A5 _L TL Zentral/Gruppe Auf
15 15 alL | T Abstop
“2IVEA e 16 aml T T Aufistop
A3 ) — . I Kontrolle Ab
Al All- 1 Kontrolle Auf
B2 B1 —‘ B2 B1

24V/DC
ov/bDC

Betriebsspannung 24 VDC + 10%
Eigenverbrauch (ein-/ausgeschaltet) 12,5 mA /0 mA
Steuereingiinge

Al Rollo AUF / (statisch)

A3 Rollo AB / (statisch)
Steuerspannung 24V DC + 10%

Steuerstrom max. 5 mA im Schaltmoment

Linge der Steuerleitung

max. 1000 m, bei bis zu 20 parallel geschalteten Eingéingen und
einem Durchmesser von 0,6 mm

Erlaubte Tasterprellzeit max. 10 ms

Erforderliche Steuerimpulsdauer min. 20 ms

Lastausgang

Lastausgang Relaiskontakte, 1 Wechsler mit Ausstellung, potentialfrei
Nennspannung 230 VAC

Nennstrom max. 2 Amp.

Schaltleistung cos ¢ 1 500 VA

Schaltleistung cos ¢ 0,5 350 VA

Lebensdauer bei Nennlast

> 100.000 Schaltspiele

Schutzart IP 40 bei Verteilereinbau

Gehiuse PC

Klemmen Biigelklemme

max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm’ (eindrihtig), 1 x 1,5 mm* (mehrdrihtig)
mindest Drahtdurchmesser 0,4 mm

Befestigung auf Hutschiene DIN EN 50022
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C

Lastfaktoren im SI-System

Eingangslastfaktor 1 ELF je Eingang
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SIRO -SD

SIRO-SD oo B

BEEZZZEES

[
vomang
]
AbiSop
Moo
Vorarg
Vomang
F
L

| Artikel-Nr. 09 500 198

Laststeuerger:it:
Das SIRO - SD ist mit einem potentialfreien Wechsler mit “AUS”-Stellung ausgestattet. Der maximale Nennstrom
betrdgt 2 A. Die Verbraucher konnen dezentral Auf- und Abgefahren werden.

Anwendungsbeispiel:
Der Einsatzbereich liegt hauptsichlich in der Steuerung von Rollo-, Jalousien-, Markisen- und Dachfensterantrie-
ben. Weiterhin kann das SIRO-SD als Master-Slave, also als Folgerelais eingesetzt werden.
Fiir den nachtriglichen Einbau in bestehende Elektroinstallationen wird diese Bauform bevorzugt, die aufgrund ihrer
Abmessungen und Gehiuseausfithrung gut in Unterputzdosen oder direkt in dem zu schaltenden Verbraucher unter-
gebracht werden kann.

Einzelsteuerung:
Jedes Rollo kann unabhéngig von anderen einzeln iiber Taster in jede gewiinschte Position gefahren werden. Durch
Betitigung des entsprechenden Tasters wird das Rollo aufwirts oder abwirts gefahren. Durch nochmaliges
Betitigen desselben Tasters wird das Rollo an beliebiger Stelle angehalten.

Steuereingéinge:
Al
Durch Anlegen einer 24 V DC Dauerspannung wird die Vorrangfunktion "Auf" aktiviert. Alle weiteren
Steuereingédnge sind somit blockiert. Der letzte Tastbefehl wird fiir 90 s gespeichert und ggf. auf einen anderen
Eingang, nach Aufhebung der Vorrangfunktion, ausgefiihrt.

A2
Mit einem Tastimpuls wird das Rollo "Auf" gefahren, bzw. mit einem weiteren Tastbefehl in jeder beliebiger
Position angehalten (Einzelsteuerung).

A3

Durch Anlegen einer 24 V DC Dauerspannung wird die Vorrangfunktion "Ab" aktiviert. Alle weiteren
Steuereingédnge sind somit blockiert. Der letzte Tastbefehl wird fiir 90 s gespeichert und ggf. auf einen anderen
Eingang nach Aufhebung der Vorrangfunktion ausgefiihrt.

A4
Mit einem Tastimpuls wird das Rollo "Ab" gefahren, bzw. mit einem weiteren Tastbefehl in jeder beliebigen
Position angehalten (Einzelsteuerung).

€ Beispielschaltung auf Seite 4.14 - 4.15 & MaBe auf Seite 5.3



Doepke SI-System

Lastausgiinge (max. 2 A belastbar)
L Bockpol
AB SchlieBer
AUF SchlieBer

Hinweis:
Die Taster bendtigen fiir die jeweilige Steuerungsart keine Verriegelung. Diese Aufgabe iibernimmt das SIRO-SD.
Um mit allen Antrieben arbeiten zu koénnen, ist das SIRO-SD mit einer 600 ms Umschaltverzégerung ausgestattet.
Alle Steuereingédnge haben StromstoBfunktionen (aufler A1 und A3).
Das SIRO-SD verfiigt iiber eine automatische Endabschaltung. Dadurch werden die Lastrelais 90 s nach dem letz-
ten Steuerbefehl abgeschaltet.
Nach Angaben der Motorenhersteller ist bei Verwendung von Kondensator-Rollomotoren die Parallelschaltung meh-
rerer Antriebe in der Regel unzuldssig. Es sind daher auch bei Verwendung anderer Antriebsmotoren die entspre-
chenden Herstellerangaben zu beachten.
Al und A3 sind nicht als Steuerausginge zu verwenden.

-

SIRO-SD =y’ &Y

B1 OV [ 81
A3 Vorrang Ab A3 []
QO |A3 Vorrang Ab A3 O
A4 Ab/Sto A4
A2 Auflstor; A2 SIRO-SD
A1 Vorrang Auf Al
B oy oA 5 é LT a X L AbiStop
ﬁL mAB mAUFm § j ol < I AufiStop
78 & _— Vorrang Ab
T
AUF Al L~ _— Vorrang Auf
B2 Bl
24v/DC
ov/DC
Master-Slave-Betrieb mit dezentraler Steuerungsméglichkeit
L
N
SIRO A8 'L Ausgang Stop-Impuls
[] A7 }L 'L Zentral/Gruppe Ab
e
SIRO-SD Ab :\_< 'L Zentral/Gruppe Stop
A5l—~~— ¢4 JL Zentral/Gruppe Auf
L T
§ Il =X . awstop ml—L | T Abistop
™
g Aol —L_{ L Aufistop al L | T Aufistop
AB A3 A3 I Vorrang/Kontrolle Ab
AUF Al Al I Vorrang/Kontrolle Auf
B2 BI —‘ B2 BI1 _‘

24vIDC
ov/DC
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Technische Daten SIRO-SD

Betriebsspannung 24 VDC + 10%
Eigenverbrauch (ein-/ausgeschaltet) 12,5 mA/ 1 mA
Steuereinginge

A2, dynamisch

Rollo AUF / Stop (nur mit Betriebsspannung)

A4, dynamisch

Rollo AB / Stop (nur mit Betriebsspannung)

Al, statisch Vorrang AUF

A3, statisch Vorrang AB

Steuerspannung 24 VDC + 10%

Steuerstrom max. 1 mA (10 mA)* im Schaltmoment

Linge der Steuerleitung

max. 1000 m (500 m)*, bei bis zu 20 (10)* parallelgeschalteten
Eingingen und einem Durchmesser von 0,6 mm

Erlaubte Tasterprellzeit

max. 10 ms

Erforderliche Steuerimpulsdauer

min. 40 ms

Lastkontakte

Ausfiihrung

Relaiskontakte, 1 Wechsler mit Ausstellung, potentialfrei

Umschaltzeit bei Drehrichtungswechsel

600 ms

Automatische Endabschaltung

90s nach dem letzten Steuerbefehl

Schaltspannung 230 VAC

Nennstrom max. 2 Amp.

Schaltleistung cos ¢ 1 500 VA

Schaltleistung cos ¢ 0,5 350 VA

Lebensdauer bei Nennlast > 100.000 Schaltspiele
Schutzart IP 40

Gehiuse ABS, fiir Einbau in Schalterdosen oder Verbraucher
Klemmen, steuerseitig Federkraftklemmen
Klemmbereich 0,4 mm - 0,8 mm

Anschluf} lastseitig 3 x 0,75 mm?, mit Aderendhiilse
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C
Bauvorschrift IEC 669

Lastfaktoren im SI-System

Eingangslastfaktor 1 ELF (3 ELF)*

()* bei Verwendung als Zusatzlastmodul ohne eigene Spannungsversorgung




Doepke SI-System

Eigene Notizen
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SIDI 1
Universaldimmer

| Artikel-Nr. 09 500 185

Laststeuerger:it:

Der Universaldimmer SIDI 1 mit seiner maximalen 420 VA Dimmleistung wird wahlweise als Phasenabschnitt-
oder Phasengnschnittdimmer eingesetzt. Die Ansteuerung kann iiber Dezentral- und / oder Zentraltaster erfolgen.
Die Verbraucher werden mit Tastimpulsen gedimmt bzw. ein- und ausgeschaltet.

Anwendungsbeispiele:

In der Beleuchtungstechnik ist es oft erwiinscht, Beleuchtungskorper fiir bestimmte Anwendungen zu dimmen. Die
Anwendungsmoglichkeiten sind diesbeziiglich vielseitig.

Betriebsarten:

Phasenanschnitt-Dimmer:

Neben der Helligkeitssteuerung von Glithlampen und Hochvolt-Halogenlampen konnen auch ohmsche Lasten und
Niedervolt-Halogenlampen mit konventionellen Netztransformatoren gesteuert werden.

(Achtung: keine kapazitiven Lasten, wie z. B. elektronische Trafos!).

Phasenagbschnitt-Dimmer:

Neben der Helligkeitssteuerung von Glithlampen und Hochvolt-Halogenlampen kénnen auch ohmsche Lasten,
kapazitive Lasten und Niedervolt-Halogenlampen mit elektronischen Transformatoren gesteuert werden.

(Achtung: keine induktiven Lasten, wie z. B. Motoren oder konventionelle Trafos!).

Zur Begrenzung hoher Einschaltstrome ist der Dimmer mit einer s.g. Sanftanlauffunktion ausgeriistet. Zudem bie-
tet der SIDI 1 einen verbraucherseitigen Uberspannungsschutz, eine Uberstrom- bzw. Kurzschlussiiberwachung so-
wie einen manuell riicksetzbaren thermischen Uberlastschutz. Im Phasenanschnittbetrieb verfiigt der SIDI 1 zusiitz-
lich iiber eine elektronische Halbwellensymetrierung sowie eine Leerlaufiiberwachung fiir konventionelle
Netztransformatoren.

Lasterkennung:

Der Betriebsartenwahlschalter ist vor Anlegen der Netzspannung auf die zu dimmende Verbraucherlast einzustellen.
Die eingestellte Betriebsart wird jeweils bei Anlegen der Netzspannung als auch bei Netzspannungswiederkehr nach
Netzspannungsunterbrechungen ausgewertet. Eine bei anliegender Netzspannung vorgenommene Betriebsartenén-
derung bleibt bis zur erneuten Netzspannungsunterbrechung ohne Wirkung. Die bei falscher Betriebsartenwahl als
auch bei anderen Storungen auftretenden Ausgangsriickwirkungen (z.B. Kurzschluss) werden durch die interne
Elektronik erkannt und fiihren zur Abschaltung des Dimmers. Eine Fehlerriicksetzung ist nur durch eine Netzspan-
nungsunterbrechung von mindestens 2 s moglich.

€ Beispielschaltung auf Seite 4.20 - 4.21 & MaBe auf Seite 5.2
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Steuerfunktionen:
Die Ansteuerung des Ferndimmers erfolgt mit StromstoBimpulsen aus der Betriebsspannung auf die Steuereingiinge
Al, A3, oder A4. Liegt an einem dieser Einginge, z.B. infolge eines Fehlers in einem Befehlsgerit, eine
Dauerspannung an, so hat dies auf den Zustand des Ausganges keine Wirkung. Auch eine Ansteuerung iiber die rest-
lichen Eingénge ist weiterhin moglich.

Steuereingiinge:
A2/1.6
Ein kurzer Tastimpuls (>60ms) am Eingang A2 bewirkt eine Memory-EIN bzw. AUS-Funktion, eine linger anlie-
gende Steuerspannung (>600ms) verindert die dem Verbraucher zugefiihrte Leistung. Die Leistungssteuerung
erfolgt in einer Rampencharakteristik, d.h. steigend bzw. fallend bis zum max./min. Wert und umgekehrt. Die
Durchlaufzeit zwischen den Werten 0% und 100% betrégt ca. 3,5 Sekunden. Der zuletzt eingestellte Leistungswert
wird gespeichert (Memoryfunktion). Die Rampenlaufrichtung bei erneuter Betitigung des Befehlsgerites ist ent-
gegengesetzt zur Laufrichtung, die zum Erreichen des zuletzt gespeicherten Wertes fiihrte.

Mit einem Impuls:

Al/12

- wird die Schaltstellung “Memory-Ein” aktiviert, d.h. die Verbraucherleistung nimmt den zuletzt gespeicherten
Wert an.

A4/1.3
- wird die Funktion “Zentral Ein” aktiviert; dadurch wird den Verbrauchern ihre maximale Leistung zugefiihrt.

A3/1.7
- wird die Funktion “Zentral Aus” aktiviert, d.h., alle Verbraucher werden ausgeschaltet.

Steuererausgang:
Al/12
Der Ein-/Aus-Zustand wird durch eine integrierte Leuchtdiode signalisiert. Mit dem Ausgangssignal am kombi-
nierten Ein- /Ausgang A1 kann eine externe Schaltstellungsanzeige erfolgen.

Lastausgang:
Leistungs-MOSFET

Hinweise:
Der SIDI 1 darf ausgangsseitig grundsétzlich nicht parallel geschaltet werden.
Bei der Montage ist darauf zu achten, dass die Beliiftungséffnungen nicht verdeckt werden.
Bei Einbau in Kleinverteilern ist die max. zulédssige Verlustleistung des Kleinverteilers zu beachten.
(Wirmeentwicklung).
Eine Fehlerriicksetzung ist nur durch eine Netzspannungsunterbrechung von mindestens 2 s moglich.
Die min. Dimmleistung betrdgt 15 VA.
Alle Leistungsangaben sind von der Umgebungstemperatur abhingig.

-
L

R .

Ad — Zentral Ein (max. Leistung)

IL
O A3 —~“~—¢ L Zentral Aus
—|L a2 l—L__| I LokalEin/Aus 1 Dimmen
Al *T\_< 1L Memory Ein
EOm L
SIDI 1 Rv2,2-5,6 kQ
B2 B1 externe Schalt-
MY n stellungsanzeige
Talts

24vIDC
ov/DC
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Technische Daten SIDI 1

Steuereingang ‘ Al Al A3 A2
1<600ms 1>600ms t>600ms

S’reuersponnung‘ l_ l_ l_ D D |

-
Steuerstrom ‘ (\ (\ {\ ﬂ ﬂ f : | :( : l

| Memory : Zentral :Zen’rral :EIN :AUS 1 \Dimmen; Dimmen{
Funktion ‘ 1 EIN 1 N 1 A | : 1 i L 3
Ausgang N — —1 !_/—\_
2.840% 100 % 2.840% 2.840%
Betriebsspannung 24 V DC + 10%
Eigenverbrauch netzseitig 0,9 W
Steuereinginge
Al/1.2 Memory EIN ( Ausgangsleistung auf gespeicherten Wert )
A2/1.6 Memory-EIN / AUS / Dimmfunktion
A3/1.7 Zentral AUS
A4/1.3 Zentral EIN (. maximale Ausgangsleistung )
Steuerspannung 24 V DC + 10%
Steuerstrom 0,5 mA
Linge der Steuerleitung max. 1000 m, bei bis zu 20 parallel geschalteten
Eingéingen und einem Durchmesser von 0,6 mm
Erlaubte Tasterprellzeit max. 10 ms
Erforderliche Steuerimpulsdauer mindestens 60 ms
Kontrollausgang
Al/1.2 Externe Schaltstellungsanzeige
Ausfithrung Halbleiterausgang
Belastbarkeit max. 50 mA
Lastausgang
Ausfithrung Halbleiterausgang
Nennspannung 230 V /50 Hz
Uberlastschutz, thermisch Lastabschaltung bei Grenztemperaturiiberschreitung
(nach Abkiihlung manuell riicksetzbar)
Betriebsarten Phasenabschnitt Phasenanschnitt
1 1 ][
dimmbare Lasten
Glithlampen . .
ohmsche Lasten . .
HV-Halogenlampen . .
NV-Halogenlampen mit elektronischen Trafos mit konventionellen Trafos
kapazitive Lasten . unzuléssig
induktive Lasten unzuléssig .
mindestens Dimmleistung cos ¢ = 1 15 VA
max. Dimmleistung 420 VA
max. Verlustleistung bei Nennlast 45 W
Schaltstellungsanzeige durch interne Leuchtdiode
Schutzart IP 40 bei Verteilereinbau
Gehiuse PC
Klemmen Biigelklemme
max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm’ (eindrihtig), 1 x 1,5 mm* (mehrdrihtig)
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C
Bauvorschriften IEC 669
Lastfaktoren im SI-System
Eingangslastfaktor 1 ELF je Eingang
Ausgangslastfaktor 20 ALF am Ausgang Al

Bei NV-Halogenlampen ist zusétzlich zur Lampenleistung der Eigenverbrauch des Transformators hinzuzuziehen, der mit 10% der
Lampenleistung angenommen werden kann.
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SIDI 2
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Laststeuerger:it:

Der SIDI 2 ist ein Steuermodul fiir die Dimmerlastteile LT 500 und LT 1500. Die Kommunikation zwischen den
Geriten erfolgt iiber PWM-Signale. Es konnen bis zu 10 LT... unabhéngig von der jeweils eingestellten Betriebsart
(Phasenanschnitt-/abschnitt) iiber eine Steuereinheit angesteuert werden. Die Ansteuerung kann iiber Dezentral- und
/ oder Zentraltaster erfolgen.

Anwendungsbeispiel:

In der Beleuchtungstechnik ist es oft erwiinscht, Beleuchtungskorper mit grofen Leistungen fiir bestimmte
Anwendungen zu dimmen. Hierzu zéhlen Kinos, Gaststitten, Kirchen, Schulen, Konferenzraume sowie im privaten
Bereich das Wohnzimmer.

In einem Saal sind unterschiedliche Verbraucher, wie z. B. Glihlampen 900 W, Halogenstrahler 1400 VA,
Hochvolthalogen 1000 VA installiert. Die jeweiligen Verbraucher konnen mit Hilfe der Kombination aus einem
SIDI 2 und drei LT 1500 zusammen gedimmt bzw. ein- und ausgeschaltet werden. Es besteht natiirlich auch die
Moglichkeit, die Verbraucher einzeln zu steuern. Dazu wird die Anlage mit zwei weiteren SIDI 2 ausgestattet.

Steuerfunktionen:

Die Ansteuerung des SIDI 2 erfolgt mit Stromstoimpulsen aus der Betriebsspannung auf die Steuereingidnge Al,
A3, oder A4. Liegt an einem dieser Eingédnge, z.B. infolge eines Fehlers in einem Befehlsgerit, eine Dauerspannung
an, so hat dies auf den Zustand des Ausgangs keine Wirkung. Auch eine Ansteuerung iiber die restlichen Eingiinge
ist weiterhin moglich.

Steuereingéinge:

A2/1.6

Ein kurzer Tastimpuls (>60ms) am Eingang A2 bewirkt eine Memory-EIN bzw. AUS-Funktion, eine ldanger anlie-
gende Steuerspannung (>600ms) verdndert die dem Verbraucher zugefiihrte Leistung. Die Leistungssteuerung
erfolgt mit einer Rampencharakteristik. Die Durchlaufzeit zwischen den Werten 0% und 100% betrigt ca. 3,5
Sekunden. Der zuletzt eingestellte Leistungswert wird gespeichert (Memoryfunktion). Die Rampenlaufrichtung bei
erneuter Betidtigung des Befehlsgerites ist entgegengesetzt zur Laufrichtung, die zum Erreichen des zuletzt gespei-
cherten Wertes fiihrte.

Mit einem Impuls:
Al/12
- wird die Schaltstellung "Memory-Ein" aktiviert, d.h. die Verbraucherleistung nimmt den zuletzt gespeicherten Wert

an.

€ Beispielschaltung auf Seite 4.20 - 4.21 & MaBe auf Seite 5.2
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A4/13

- wird die Funktion "Zentral Ein" aktiviert; dadurch wird den Verbrauchern ihre maximale Leistung zugefiihrt.

A3/1.6

- wird die Funktion "Zentral Aus" aktiviert, d.h. alle Verbraucher werden ausgeschaltet

Steuererausgang:
Al/1.2

Der Ein-/Aus-Zustand wird durch eine integrierte Leuchtdiode signalisiert. Mit dem Ausgangssignal am kombinier-
ten Ein- /Ausgang A1 kann eine externe Schaltstellungsanzeige erfolgen.

Ausgang:

S+ /1.1 und S-/ 1.5 und PWM-Signal

Technische Daten SIDI 2

L3
...... L2
...... L1
S+ s- — N
1.1 1.5
1a[1 0
D = e 17 1500 17 1500 sz,
L L A3 _L L Zentral Ein (max. Leistung)
O 7 7 g S+ A2 _L L Zentral Aus
s all—<__} I LokalEin/Aus I Dimmen
L «—|L - T .
~__ 4 L MemoryEin
N N T
[] Ry 2.2-5,6 kQ
externe Schalt-
SIDI 2 S-S+ S- S+ Bl B2 Ny stellungsanzeige
AR |_ ...... | | 24V/DC
|_|_|- 200 . oV/DC
?14 1828 max. 10 Lastmodule LT 1500 kdnnen an einem Steuermodul SIDI 2 betrieben werden.
Betriebsspannung 24 VDC + 10%
Eigenverbrauch (Ein/Aus) 5mA/2mA
Steuereinginge
Al/1.2 Memory EIN, Ausgangsleistung auf gespeicherten Wert
A2/1.6 Memory-EIN / AUS - Dimmfunktion
A3 /1.7 Zentral AUS
A4/13 Zentral EIN, maximale Ausgangsleistung
Steuerspannung 24 VDC + 10%
Steuerstrom 1 mA

Linge des Steuerkabels

max. 1000 m, bei bis zu 20 parallel geschalteten Eingéngen
(Aderdurchmesser von 0,6 mm)

Erlaubte Tasterprellzeit

max. 10 ms

Erforderliche Steuerimpulsdauer

mindestens 60 ms

Kontrollausgang

Al/1.2

Externe Schaltstellungsanzeige

Ausfiihrung/Belastbarkeit

Halbleiterausgang / max. 50 mA

Schaltstellungsanzeige

durch interne Leuchtdiode

Steuerausginge

S+/S-/

Verbindung zu den Steuereingéngen S+/S- des LT 1500

Lénge des Steuerkabels zum Lastmodul

max. 100 m , >2 m als abgeschirmte Leitung (Schirmung wird auf S-

gelegt)
Schutzart IP 30 bei Verteilereinbau
Gehiuse PC
Klemmen Biigelklemme
max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm? (eindrihtig) 1 x 1,5 mm? (mehrdréhtig)
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C
Bauvorschriften IEC 669
Lastfaktoren in dem SI-System
Eingangslastfaktor 1 ELF je Eingang
Ausgangslastfaktor 20 ALF am Ausgang Al
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LT 500 /LT 1500
Ferndimmerlastteile

| Artikel-Nr. 09 500 205 | | Artikel-Nr. 09 500 202 |

Laststeuergeriit:

Die Ferndimmerlastteile LT 500 und LT 1500 sind immer mit den Steuereinheiten SIDI 2 (Steuermodul), SITUP
(Spannungs-Pulsumsetzter) oder LSG 1 (Lichtszenensteuergerit) im Einsatz. Das Steuersignal untereinander erfolgt
tiber PWM-Signale. Beim LT 500 betrdgt die max. Dimmleistung 500 VA und beim LT 1500 maximal 1500 VA.
Die Lastteile sind als Phasenabschnitt-/bzw. Phasenanschnitt-Dimmer einsetzbar. Mit den Lastteilen und deren
Steuereinheit kann man Dimmleistungen bis zu 15000 VA erzielen. Bei Parallelschaltung von 2 Lastteilen knnen
3000 VA auf einem Stromkreis gedimmt werden.

Die Ansteuerung der Lastteile erfolgt liber die Steuereinginge S+/S- mit den gleichnamigen Ausgédngen der
Steuereinheiten.

Anwendungsbeispiel:
In der Beleuchtungstechnik ist es oft erwiinscht, Beleuchtungskorper mit groBen Leistungen fiir bestimmte
Anwendungen zu dimmen. Hierzu zdhlen Kinos, Gaststétten, Kirchen, Schulen, Konferenzraume sowie im privaten
Bereich das Wohnzimmer. Die Anwendungsmoglichkeiten sind diesbeziiglich vielseitig.

In einem Schwimmmbad sind unterschiedliche Verbraucher, wie z. B. Glithlampen 900 W, Halogenstrahler 1400
VA, Hochvolthalogen 1000 VA installiert. Die jeweiligen Verbraucher konnen mit Hilfe der Kombination aus einem
SIDI 2 und drei LT 1500 zusammen gedimmt bzw. ein- und ausgeschaltet werden. Es besteht natiirlich auch die
Moglichkeit, die Verbraucher einzeln zu steuern. Dazu wird die Anlage mit zwei weiteren SIDI 2 ausgestattet.

Betriebsarten:
Phasenanschnitt-Dimmer:
Neben der Helligkeitssteuerung von Glithlampen und Hochvolt-Halogenlampen kénnen auch ohmsche Lasten und
Niedervolt-Halogenlampen mit konventionellen Netztransformatoren gesteuert werden.
(Achtung: keine kapazitiven Lasten, wie z. B. elektronische Trafos!).

Phasenabschnitt-Dimmer:

Neben der Helligkeitssteuerung von Glithlampen und Hochvolt-Halogenlampen kénnen auch ohmsche Lasten,
kapazitive Lasten und Niedervolt-Halogenlampen mit elektronischen Transformatoren gesteuert werden.
(Achtung: keine induktiven Lasten, wie z. B. Motoren oder konventionelle Trafos!).

Zur Begrenzung hoher Einschaltstrome ist der Dimmer mit einer s.g. Sanftanlauffunktion ausgeriistet. Zudem bie-
tet der LT... einen verbraucherseitigen Uberspannungsschutz, eine Uberstrom- bzw. Kurzschlussiiberwachung sowie
einen manuell riicksetzenden thermischen Uberlastschutz. Im Phasenanschnittbetrieb verfiigt der LT... zusitzlich
iiber eine elektronische Halbwellensymetrierung sowie eine Leerlaufiibberwachung fiir konventionelle
Netztransformatoren.

Lasterkennung:
Der Betriebsartenwahlschalter ist vor Anlegen der Netzspannung auf die zu dimmende Verbraucherlast einzustellen.
Die eingestellte Betriebsart wird jeweils bei Anlegen der Netzspannung als auch bei Netzspannungswiederkehr nach

2.26 < Beispielschaltung auf Seite 4.20 - 2.21 & MaBe auf Seite 5.2 - 5.3
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Netzspannungsunterbrechungen ausgewertet. Eine bei anliegender Netzspannung vorgenommene Betriebsartenin-
derung bleibt bis zur erneuten Netzspannungsunterbrechung ohne Wirkung. Die bei falscher Betriebsartenwahl als
auch bei anderen Storungen auftretenden Ausgangsriickwirkungen (z.B. Kurzschluss) werden durch die interne
Elektronik erkannt und fiihren zur Abschaltung des Dimmers. Eine Fehlerriicksetzung ist nur durch eine
Netzspannungsunterbrechung von mindestens 2 s moglich.

Steuereingiinge:
-S/1.4;+S/1.8 PWM-Signal

Lastausgang:
Leistungs-MOSFET

Hinweise:
Bei der Montage ist darauf zu achten, dass die Beliiftungstffnungen nicht verdeckt werden.
Bei Einbau in Kleinverteilern ist die max. zulédssige Verlustleistung des Kleinverteilers zu beachten
(Wirmeentwicklung).
Eine Fehlerriicksetzung ist nur durch eine Netzspannungsunterbrechung von mindestens 2 s moglich.
Alle Leistungsangaben sind von der Umgebungstemperatur abhingig.
Blinkfrequenz langsam (1Hz): Ubertemperatur
Blinkfrequenz schnell (4Hz): KurzschluB, falsche Betriebsart, Uberspannung, Leerlaufiiberwachung
Fiir Einzeldimmlasten bis 3000 VA diirfen maximal 2 Lastteile LT 1500 ausgangsseitig parallel geschlossen werden.
Dabei muss jedoch unbedingt auf die gleiche Phasengleichheit und gleiche Betriebsart geachtet werden!
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max. 10 Lastmodule (LT 500 oder LT 1500) kénnen an einem Steuermodul SIDI 2/ RUD 2 betrieben werden.
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Steuereinginge
S+/S- Verbindung zu Steuerausgéingen S+ und S- des SIDI 2, SIUP, LSG 1
Eigenverbrauch 1 mA

Linge des Steuerkabels

max. 100m (>2m als abgeschirmte Leitung).Schirmung
wird einseitig am Steuermodul auf S- gelegt.

Lastausgang
Ausfiithrung Halbleiterausgang
Nennspannung 230 V/50 Hz

Uberlastschutz, thermisch

Lastabschaltung bei Grenztemperaturiiberschreitung
(selbstindige Wiedereinschaltung nach Unterschreitung der

Grenztemperatur)

Betriebsarten Phasenabschnitt Phasenanschnitt

N I

. I
dimmbare Lasten
Gliihlampen . .
ohmsche Lasten . .
HV-Halogenlampen . .
NV-Halogenlampen mit elektronischen Trafos mit konventionellen Trafos
kapazitive Lasten . unzuldssig
induktive Lasten unzuldssig .
min. Dimmleisung LT 500 10 W (cos 9 = 1)
max. Dimmleistung LT 500 500 VA
max. Verlustleistung bei Nennlast LT500 45W
min. Dimmleistung LT 1500 40 W (cos ¢ =1)
max. Dimmleistung LT 1500 1500 VA
max. Verlustleistung bei Nennlast LT1500 17W
Storanzeige durch interne Leuchtdiode
Blinkfrequenz langsam (1Hz) Ubertemperatur

Blinkfrequenz schnell (4Hz)

KurzschluB, falsche Betriebsart, Uberspannung, Leerlaufiiberwachung

Schutzart IP 30 bei Verteilereinbau

Gehéuse PC

Klemmen Biigelklemme

max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm? (eindrihtig) 1 x 1,5 mm? (mehrdrihtig)
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C

Bauvorschriften 1EC 669
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LSG 1
Lichtszenensteuergeriit

| Artikel-Nr. 09 500 204 |

Befehlsgeriit:

An das LSG 1 (Lichtszenensteuergerit) konnen 5 Beleuchtungsgruppen iiber Lastteile (LT 500 / LT 1500) ange-
schlossen werden, die durch Dimmen unabhiingig voneinander in ihrer Helligkeit eingestellt werden konnen. Uber
ein Laststeuerrelais (SIR 16 V) 14t sich eine weitere Beleuchtungsgruppe anschliefen, die schaltbar ist und keine
Dimmfunktion besitzt.

Insgesamt lassen sich 4 Lichtszenen, bestehend aus den Einstellungen der 6 Beleuchtungsgruppen, speichern und
aufrufen. Die jeweils aktive Lichtszene wird durch Leuchtdioden auf der Gehdusefrontseite angezeigt. Weitere
externe Leuchtdioden (Betriebs- und Lichtszenenanzeige) sind iiber Vorwiderstidnde anschliebar. Die gespeicher-
ten Lichtszenen bleiben bei einer Spannungsunterbrechung fiir mindestens 10 Jahre erhalten. Um eine gespeicherte
Lichtszene gegen versehentliches Andern/Uberschreiben zu schiitzen, 148t sich die Speicherfunktion durch eine
Codeeingabe sperren.

Die Geschwindigkeiten fiir das Auf-/Abwirts-Dimmen lassen sich mit zwei Trimmern auf der Gehdusefrontseite
getrennt voneinander einstellen. Das Gerit ist desweiteren mit einer Zentral-EIN und -AUS-Funktion ausgestattet,
mit der alle Beleuchtungsgruppen gleichzeitig ein- bzw. ausgeschaltet werden konnen.

Uber eine Steckverbindung auf der Gehiusefrontseite LiBt sich das optional erhiltliche Handprogrammiergerit
LSPG anschlieen. Hiermit hat man die Moglichkeit, das LSG 1 auch in der Verteilung bedienen zu konnen.
Desweiteren 1d6t sich das LSPG auch am gewiinschten Bedienort montieren, um sich dort den Verdrahtungsaufwand
mit herkdmmlichen Tastern zu ersparen. Ein Anschluf3 des LSPG an die herkémmlichen Gehiduseklemmen LSG 1
ist moglich (siehe Bedienungsanleitung LSPG).

Anwendungsbeispiel:

Das LSG 1 wird beispielsweise in Hotelhallen, Laden, Schulungsrdumen, Kinos, Konferenzriumen usw. eingesetzt.

Steuereingéinge:

Die 12 Steuereinginge A2(1..6) / A3 / A4/ LS1..4 werden iiber Taster mit der Betriebsspannung von +24V DC ver-
bunden und tiber Tastimpulse angesteuert.

A2 (1-5); Memory-EIN / AUS / Dimmfunktion:

Ein kurzer Tastimpuls (>60ms) am Eingang A2(1..5) bewirkt eine MEMORY-EIN bzw. AUS-Funktion des entspre-
chenden Ausganges S+(1..5), wobei der (durch einen vorherigen Dimmvorgang) gespeicherte Memory-Wert einge-
stellt wird. Die Einstellung erfolgt dabei mit einer fest vorgegebenen Geschwindigkeit (Softstart), d. h. die Helligkeit
wird schnell, jedoch nicht schlagartig, eingestellt. Eine linger anliegende Steuerspannung (>600ms) 16st einen
Dimmvorgang aus und verindert somit iiber die Lastteile die dem Verbraucher zugefiihrte Leistung. Solange die
Steuerspannung anliegt, wechselt die Dimmrichtung nach dem Erreichen des jeweiligen Endwertes (Max.-/Min.-
Wert) in die entgegengesetzte Richtung. Es findet somit ein zyklischer Dimmvorgang zwischen 10% (Min.) und

€ Beispielschaltung auf Seite 4.22 - 4.23 & MaBe auf Seite 5.3
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100% (Max.) der Helligkeit der angeschlossenen Beleuchtung statt. Der zuletzt eingestellte Dimmwert definiert den
neuen Memory-Wert, der bei Memory-EIN abgerufen wird.

Bei einem erneuten Dimmvorgang ist die Dimmrichtung entgegengesetzt zur vorherigen Richtung. Die durch einen
Dimmvorgang minimal einstellbare Helligkeit betrdgt 10% der Endhelligkeit, weil geringere Helligkeitswerte
optisch kaum wahrnehmbar sind.

A2 (6); EIN / AUS:
Wird auf den Eingang A2(6) ein kurzer Tastimpuls (>60ms) gegeben, so dndert der Halbleiterausgang A1(6) seinen
Schaltzustand. Dadurch kann z. B. ein Laststeuerrelais SIR 16 V ein- bzw. ausgeschaltet werden.

A3; Zentral-AUS:
Die Schaltstellung Zentral-AUS wird durch ein Tastimpuls (>60ms) auf den Eingang A3 herbeigefiihrt. Alle aktiven
Ausginge S+(1..5) / A1(6) werden dadurch ausgeschaltet.

A4; Zentral-EIN:

Durch einen Tastimpuls (>60ms) am Eingang A4 wird die Funktion ZENTRAL-EIN aktiviert. Alle Dimmausginge
S+(1-5) werden eingeschaltet (100%) und der Schaltausgang A1(6) wird aktiviert (+24V, abhingig von der
Belastung). Die Dimm-Ausginge werden dabei mit einer fest vorgegebenen Geschwindigkeit eingestellt (Softstart).

LS 1-4; Lichtszene 1 - 4 aufrufen / speichern

Eine Lichtszene 148t sich durch einen kurzen Tastimpuls (>60ms) auf den Eingang LS 1..4 aufrufen. Liegt das
Steuersignal ldnger als 3s an, so werden die aktuellen Einstellungen der Steuerausginge S+(1-5) und A1(6) als
Lichtszene abgespeichert, sofern die Speicherfunktion nicht gesperrt ist.

Steuerausginge:
Alle Ausgidnge beziehen sich auf das B1 / S- Potential (Systemmasse 0V). Sie besitzen einen Innenwiderstand von
Ri = 330€2 und sind daher kurzschluf3fest.

S+ (1-5); Dimmausgang

Das LSG 1 besitzt 5 dimmbare Ausginge S+(1-5), die mit den Steuereingéingen S+ der Lastteile LT 500 / LT 1500
verbunden werden, an denen die eigentlichen Beleuchtungsgruppen anzuschliefen sind. Pro Dimmausgang lassen
sich bis zu 10 Lastteile anschlieBen, die jeweils bis zu 1500 W (LT 1500) ohmscher, induktiver oder kapazitiver Last
dimmen konnen.

Al (6); Schaltausgang

Das LSG 1 hat einen zusitzlichen Halbleiterschaltausgang A1(6), der eine Spannung von +24V DC zur Verfiigung
stellt und mit max. 50 mA belastet werden darf. Bedingt durch den Innenwiderstand Ri sinkt die Ausgangsspannung
in Abhingigkeit von der Belastung. Am Schaltausgang lassen sich bis zu 10 Laststeuerrelais des Typs SIR 16 L
betreiben, die jeweils Dauerstrome von max. 16 A schalten konnen.

0V LED-Betrieb; Bezugspotential Betriebs-LED
Dieser Ausgang dient als Bezugspotential (OV) einer externen Betriebs-LED, die iiber ein Vorwiderstand mit der
Betriebsspannung (B2) verbunden werden kann. Der Ausgang darf mit max. 50 mA belastet werden.

OV LED LS 1-4; Bezugspotential Lichtszenen-LED

Sollen die aktiven Lichtszenen dezentral durch LEDs angezeigt werden, z. B. in den Tastern oder in einem Tableau,
so dient dieser Ausgang als Bezugspotential (0V) fiir die LEDs. Diese werden iiber einzelne Vorwiderstinde zwi-
schen den Lichtszenentastern (Eingang LS1..4) und diesem Ausgang angeschlossen. Werden typgleiche
Lichtszenen-LEDs eingesetzt, so wird nur ein gemeinsamer Vorwiderstand bendtigt.

Hinweis:
Spannungsunterbrechung
Bei einer Spannungsunterbrechung bleiben alle programmierten Lichtszenen und ggf. die Sperrung der
Lichtszenenspeicherung fiir mindestens 10 Jahre erhalten. Bei einer Spannungswiederkehr verhilt sich das Gerét
ansonsten wie bei der Inbetriebnahme.

KurzschluBerkennung

2.31
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Die Dimm-Ausginge S+(1..5) und der Schaltausgang A1(6) sind kurzschluffest, besitzen aber dennoch
eine KurzschluB- bzw. Uberlasterkennung, die bei Ansprechen den betroffenen Ausgang durch einen
Blinkcode der Betriebs-LED signalisieren.

Blinken im Einertakt Ausgang 1 kurzgeschlossen / iiberlastet
Blinken im Zweiertakt Ausgang 2 kurzgeschlossen / iiberlastet
Blinken im Dreiertakt Ausgang 3 kurzgeschlossen / iiberlastet
Blinken im Vierertakt Ausgang 4 kurzgeschlossen / iiberlastet
Blinken im Fiinfertakt Ausgang 5 kurzgeschlossen / iiberlastet
Blinken im Sechsertakt Ausgang 6 kurzgeschlossen / iiberlastet

Liegt eine Uberlastung (Laststrom > 50 mA) eines Dimmausganges S+(1..5) des Steuergeriites vor, so
wird die Helligkeit der am iiberlasteten Ausgang angeschlossenen Beleuchtung auf 10% der maximalen
Helligkeit reduziert.

Nach Behebung des Fehlers leuchtet die Betriebs-LED wieder permanent auf und die Helligkeit muf} neu
eingestellt werden.
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Technische Daten LSG 1

B1/S- Bezugspotential 0 V (Systemmasse)

B2 Betriebsspannung 24 V DC + 10%

Eigenverbrauch (Ein*/Aus) 25 mA/ 14 mA

A2(1) bis A2(5) Memory-EIN / AUS / Dimmfunktion
(Ausg. S+(1-5))

A2(6) EIN / AUS (Ausg. A1(6))

A3 Zentral-AUS (alle Ausg.)

A4 Zentral-EIN (alle Ausg.)

LS1 bis LS4 Aufruf / Speichern Lichtszene 1 - 4 / z.T. (kombinierter Ein-/Ausgang)
Sperrcodeeingabe Anschluf3 externer Lichtszenen-LEDs iiber
Vorwiderstand gegen OV LED-LS 1-4

Steuerspannung 24 VDC = 10%

Steuerstrom 1 mA

Linge des Steuerkabels max. 1.000 m, bei bis zu 20 parallel geschalteten Eingéngen
(Aderdurchmesser von 0,6 mm)

Erlaubte Tasterprellzeit max. 10 ms

Erforderliche mindestens 60 ms

Steuerimpulsdauer

1-S+ bis 5-S+ ** Halbleiterausgang / max. 50mA, Verbindung zu den Steuereingéngen
S+ der LT 500 / LT 1500 (Beleuchtungsgruppe 1..5)

6-Al ** Halbleiterausgang / max. 50 mA (Beleuchtungsgruppe 6)

B1/S- Bezugspotential (OV), Verbindung zu den Steuereingidngen S- der
LT 500/ LT 1500

0V LED-Betrieb Bezugspotential (0 V) fiir externe Betriebs-LED / max. 50 mA

OVLEDLS 1-4 Bezugspotential (0 V) fiir externe Lichtszenen-LEDs / max. 50 mA

Linge des Steuerkabels max. 100 m , >2 m als abgeschirmte

zum Lastmodul Leitung (Schirmung wird auf B1 gelegt)

Schutzart IP 30 bei Verteilereinbau

Gehiuse PC

Klemmen Biigelklemme

max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm? (eindrihtig) 1 x 1,5 mm? (mehrdrihtig)

Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C

Bauvorschriften / Normen IEC 669, EN50081-1 und EN50082-2

Eingangslastfaktor 1 ELF je Eingang

Ausgangslastfaktor 20 ALF am Ausgang S+(1..5), A1(6)

* Zentral-EIN, Ausgange 1..5-S+/S- unbelastet, kein LSPG angschlossen
b Wird diesem Steuerausgang ein Strom entnommen, beinfluBt dieser die Stromaufnahme des Gerates. Ein LT 500

oder LT 1500 benétigt 1 mA.
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LSPG
Handprogrammiergeriit

LETTITY

@ (2

| Artikel-Nr. 09 500 214

Befehlsgeriit:
Das Lichtszenenprogrammiergerdt LSPG ist eine Zusatzkomponente, um das Lichtszenensteuergerdt LSG 1 in der
Verteilung bedienen zu konnen. Das LSPG wird iiber ein 15-poliges Verbindungskabel mit dem LSG1 verbunden.
Unter einer Frontfolie befinden sich 12 Taster um alle Funktionen des LSG1 nutzen zu konnen.

Anwendungsbeispiel:
Eingesetzt wird das LSPG, wenn keine ortlichen Taster zu Verfiigung stehen, z. B. an einem Rednerpult oder zur
direkten Steuerung in der Verteilung.

Steuerausginge:
Taste Funktion (LSG 1)
Ein Zentral-EIN aller Beleuchtungsgruppen
Aus Zentral-AUS aller Beleuchtungsgruppen
Ausginge - 1 Memory-Ein/Aus/Dimmfunktion der Beleuchtungsgruppe 1
Ausgiinge - 2 Memory-Ein/Aus/Dimmfunktion der Beleuchtungsgruppe 2
Ausginge - 3 Memory-Ein/Aus/Dimmfunktion der Beleuchtungsgruppe 3
Ausgiinge - 4 Memory-Ein/Aus/Dimmfunktion der Beleuchtungsgruppe 4
Ausginge - 5 Memory-Ein/Aus/Dimmfunktion der Beleuchtungsgruppe 5
Ausgiinge - 6 Ein/Aus der Beleuchtungsgruppe 6
Lichtszenen - 1 Aufruf/Speichern der Lichtszene 1/Speicherung sperren (per Code)
Lichtszenen - 2 Aufruf/ Speichern der Lichtszene 2
Lichtszenen - 3 Aufruf/ Speichern der Lichtszene 3
Lichtszenen - 4 Aufruf/ Speichern der Lichtszene 4/ Speicherung freigeben (per Code)
Steuerausgang:

Das LSPG besitzt desweiteren eine Betriebs-LED, die den aktuellen Betriebszustand des LSG1 anzeigt. Uber jeder
Lichtszenentaste befindet sich jeweils eine LED, die eine aktive Lichtszene und deren Speicherung signalisiert.

Sind externe Taster iiber die Gehduseklemmen angeschlossen, so liegen diese parallel zu den Tasten des LSPG,
d. h., alle Taster sind gleichberechtigt.

2.34 & MaBe auf Seite 5.7
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Technische Daten LSPG Klemmbelegung:
1 rot
é vs [t A 2 2 " 2 blau / rot
2 N 3 belb / braun
S ) L [ T e 4 grau / rosa
5 violett
. * 1 > > o 1 6 weil / gelb
ERERERER 7 o
A 8 gelb
9 schwarz
- ® ~ - o 10 griin / weil3
my < %6 A8 4 11 braun
6 13 4 3 2 12 weib
13 blau
3T 12 TR
: B B EE LS 15 g
14 7
Gehiuse
Abmessungen HxBxT 100x65x24mm
Material, Farbe ABS, schwarz
Oberfliche Erodierstruktur
Schutzart 1P 40
AnschluBlplan
SUB-D-Stecker/-Buchse 15-polig LSG1
Pinbelegung Taste Bezeichnung Klemme
1 B2 (+24V) 1.8
2 Lichtszenen - 4 LS4 4.8
3 Lichtszenen - 3 LS3 4.4
4 Lichtszenen - 2 LS2 3.8
5 Lichtszenen - 1 LS1 34
6 Ein A4 4.3
7 Ausginge - 6 A2 (6) 3.7
8 Ausginge - 4 A2 (4) 2.7
9 0V LED-LS 4.6
10 OV LED-Betrieb 4.2
11 Ausginge - 2 A2(2) 1.7
12 Ausginge - 1 A2(1) 1.3
13 Aus A3 4.7
14 Ausginge - 5 A2(5) 3.3
15 Ausginge - 3 A2(3) 2.3
Linge des AnschluSkabels max. 1.000m, (Ader-&£ 0,6 mm)
Eigenverbrauch (AUS/Tastenbetétigung) 8 mA/11 mA
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SIUP
Spannungs-Pulsumsetzer

| Artikel-Nr. 09 500 218

Laststeuerger:it:
Der SIUP ist in Verbindung mit einem handelsiiblichen elektronischen Potentiometer und den Lastteilen LT 500 bzw.
LT 1500 einzusetzen. Der SIUP wirkt somit als Spannungs-Pulsumsetzer, welches eine 1-10 V Spannung in PWM-
Signale umsetzt. Somit ldsst sich die Beleuchtung mit elektronischen Potentiometern (Druckdrehdimmer,
Drehdimmer, Drehsteller usw.) dimmen.

Anwendungsbeispiel:
Ist eine Dimm-Tastfunktion nicht erwiinscht, kann durch den Einsatz eines elektronischen Potentiometers
(Stromsenke) die Beleuchtung durch drehen gesteuert werden.

Steuereingéinge:
DC+/DC - Anschluss eines elektronischen Potentiometers

Steuerausgang:
S+/S- PWM-Signal

Stromsenke:
Als Stromsenke sind z. B. handelsiibliche elektronische Potentiometer zu verwenden, die von verschiedenen
Schalterherstellern angeboten werden. Als Alternative dienen auch logarithmische 470 kQ2-Potentiometer.

Kennlinie:
Mit einem Drehschalter auf dem Gehiusedeckel lassen sich 2 Kennlinien (Betriebsarten) auswihlen, nach denen die
Spannungs-Puls-Umsetzung durchgefiihrt wird:
Betriebsart A: elektronische Potis mit R; 500 k€2 (Peha, Busch-Jaeger, log. Poti)

Betriebsart B: elektronische Potis mit R; 1.000 kQ (Insta, Osram, Berker, Gira, Jung, Schupa)

Hiermit ldsst sich das SIUP an unterschiedliche elektronischen Potentiometer anpassen.
Anstatt eines Potentiometers kann auch eine elektronische 1-10 V Stromsenke eingesetzt werden.

Hinweis:
Uber einen anschlieBbaren Schalter 1iBt sich der eingestellte Dimmwert aktivieren. Bei elektronischen
Potentiometern ist dieser Schalter bereits integriert und als Dreh- oder Druckschalter ausgefiihrt. Steht kein Schalter
zur Verfiigung (z.B. bei log. Potis), so ist die entsprechende Klemme mit der 24 V-Betriebsspannung zu verbinden.
Wird ein Lastmodul durch ein PWM-Signal des SIUP angesteuert, so wird das durch eine Leuchtdiode auf dem
Gehiusedeckel signalisiert.

& MaBe auf Seite 5.2
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Technische Daten SIUP:

L3
L2
x :
SluP mso || ['] us0 || us0 ||
DCt IT 1500 1T 1500 1T 1500
i -\4 _
DC-
o L~ s -
BI — B1 N — B1 N Bl N

B1
B2

max. 10 Lastmodule (LT 500 oder LT 1500) kénnen an einem Steuermodul SIUP betrieben werden.

Spannungsversorgung
B1 Bezugspotential OV (Systemmasse)
B2 Betriebsspannung 24V + 10%
Eigenverbrauch (Ein/Aus) 8,0 mA /3,6 mA
Steuereingang C1 Anschluf3 eines externen Schalters (EIN / AUS)
1..10V Schnittstelle
DC+ * Verbindung zur Stromsenke (+) / Potentiometer
DC- * Verbindung zur Stromsenke (-) / Potentiometer
Ausfiihrung 10V-Spannungsquelle, Ri = 18 kQ
Anschluf3 Stromsenke / elektr. Potentiometer / 470 k€2 log. Potentiometer
Steuerausgang
S+ #* Verbindung zu den Steuereingéngen S+ der LT 500 / LT 1500
S- Verbindung zu den Steuereingéngen S- der LT 500 / LT 1500
Ausfithrung Halbleiterausgang
Innenwiderstand 330 W
Belastbarkeit max. 50 mA
Anzeige Leuchtdiode fiir aktiven Ausgang
Linge des Steuerkabels max. 100 m, >2 m als abgeschirmte Leitung
(Schirmung wird auf B1 gelegt)
Sonstiges
Schutzart IP 40 bei Verteilereinbau
Gehiuse PC
Klemmen Biigelklemme
max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm? (eindrihtig) 1 x 1,5 mm? (mehrdrihtig)
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C
Bauvorschrift 1IEC 669
Lastfaktoren im SI-System
Ausgangslastfaktor 20 ALF am Ausgang S+

* Die Leitungen sollten nicht parallel zu spannungsfiithrenden Netzleitungen verlegt werden, ggf. ist eine Abschirmung vorzusehen.
** Wird an diesem Steuerausgang ein Strom entnommen, beeinfluft dieser die Stomaufnahme des Gerites. Ein LT 500 oder LT 1500
benétigt ca. 1 mA.
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SIPU
Puls-Spannungsumsetzer

| Artikel-Nr. 09 500 215

Laststeuerger:it:

Der SIPU ist ein Puls- Spannungsumsetzer und wird immer in Verbindung mit dem SIDI 2 oder LSG 1 eingesetzt.
Durch diese Kombination hat man die Moglichkeit, neben Glilh- oder Halogenlampen zusitzlich auch
Leuchtstoffrohren zu dimmen.

Durch das Ausgangssignal (PWM) des SIDI 2 bzw. LSG 1 wird eine Stromsenke im SIPU angesteuert, je nach
Pulsdauer des PWM-Signales wird die Spannung zwischen 0 und 10 V eingestellt (O = min. Helligkeit, 10V = max.
Helligkeit). Diese Spannung wird dann an die 1-10 V Schnittstelle des elektronische Vorschaltgerites weitergege-
ben (EVG). Der SIPU hat einen Relaisschaltkontakt, iiber den die Betriebsspannung des EVGs geschaltet werden
kann. Der Kontakt wird aktiviert, sobald eine Ansteuerung des SIPU (PWM-Signal) vorliegt. Dieser Zustand wird
gleichzeitig durch eine LED auf der Gehiusefrontseite signalisiert.

Anwendungsbeispiel:
In einer elektrischen Anlage werden Leuchtstofflampen iiber elektronische Vorschaltgerite mit einer 1-10 V
Schnittstelle betrieben. Mit einem SIPU und einem SIDI 2 kénnen diese iiber einen Taster gedimmt, ein- und aus-
geschaltet werden. Eine dezentrale (6rtliche) Zentralsteuerung ist moglich. Die Beleuchtung kann mit dem SIPU und
dem LSG 1 verbunden werden. Dadurch lassen sich dann gewiinschte Lichtszenen einstellen, abspeichern und wie-
der aufrufen.

Steuereingéinge:
S+/S- PWM-Signal

Steuerausgang:
DC+/DC - Anschluss zum EVG

Lastausgang:
15/18 Lastkontakt zum EVG 230 V ~ max. 10 A

Hinweis:
Mit Hilfe eines Drehschalters auf der Geritefrontseite lassen sich zwei unterschiedliche Kennlinien wihlen, nach
denen die Umsetzung durchgefiihrt werden soll. Dadurch lisst sich das SIPU einfach an unterschiedliche EVG-
Typen anpassen.

& MaBe auf Seite 5.2
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Technische Daten SIPU:

1115
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EVG
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L .
24V DC Bertiebsspannung

Spannungsversorgung

Bl Bezugspotential 0 V (Systemmasse)

B2 Betriebsspannung 24V + 10%

Eigenverbrauch (Ein/Aus) 6,7mA/ 1,2 mA

Steuereinginge

S+ Verbindung zum Ausgang S+ des Steuergerites
S- Verbindung zum Ausgang S- des Steuergerites
Steuerspannung 24V-PWM-Signal von Doepke-Steuergeriten
Steuerstrom 1,2 mA

Linge des Steuerkabels

max. 100 m, >2 m als abgeschirmte Leitung
(Schirmung wird auf B1 gelegt)

1..10V Schnittstelle

DC+ * Verbindung zur 1..10V-Schnittstelle (+) des EVG's

DC- * Verbindung zur 1..10V-Schnittstelle (-) des EVG's

Ausfithrung Halbleiterausgang (Stromsenke), galvanisch von Betriebs- und
Netzspannung getrennt

Belastbarkeit 40 mA

Steuerausgiinge

Lastkontakte (15, 18) Relaiskontakt, 1 SchlieBer (potentialfrei)

Schaltspannung 230 VAC

Nennstrom 10 A (max. 25 EVG's / 58 W)

Schaltstellungsanzeige durch interne Leuchtdiode

Sonstiges

Schutzart IP 40 bei Verteilereinbau

Gehiuse PC

Klemmen Biigelklemme

max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm? (eindrihtig) 1 x 1,5 mm?2 (mehrdrihtig)

Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C

Bauvorschrift IEC 669

* Die Leitungen sollten nicht parallel zu spannungsfilhrenden Netzleitungen verlegt werden, ggf. ist eine

Abschirmung vorzusehen.
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SITU
Tastsignalumsetzer (1 - 10V Schnittstelle)

| Artikel-Nr. 09 500 197

Laststeuerger:it:

Der SITU ist ein Tast-Spannungsumsetzer. Er dient als s.g. elektronisches Potentiometer und wird zur Steuerung
elektronischer Vorschaltgerite und Dimmer, die mit einer 1-10V-Schnittstelle ausgeriistet sind, eingesetzt. Hiermit
besteht die Moglichkeit, Leuchtstoffrohren zu dimmen. Der SITU hat ein Relaisschaltkontakt, mit dem die Betriebs-
spannung des EVGs geschaltet wird.

Anwendungsbeispiel:

Leuchtstofflampen werden hauptséchlich in Biiros, Kinos, Tagungsrdume usw. eingesetzt. Um auch hier eine ange-
nehme Raumgestaltung zu erzielen, wird mit Hilfe des SITUs die Beleuchtung (Leuchtstoffrohren) individuell
gedimmt. Bildschirmarbeitsplédtze konnen somit angenehm gestaltet werden.

Steuereingéinge:

Al1/27

Die Ansteuerung bewirkt die Schaltstellung Zentral - Memory - Ein, d. h. die Spannung an der 1...10V-Schnittstelle
nimmt den zuletzt gespeicherten Wert an; das Lastrelais wird eingeschaltet. Im Einschaltzustand liegt an der
Klemme Al die Betriebsspannung des Systems an.

A2/23

Ein kurzer Tastimpuls (>60ms) am Eingang A2 bewirkt eine Memory-EIN bzw. AUS-Funktion. Eine ldnger anlie-
gende Steuerspannung (>600ms) verdndert die dem Verbraucher zugefiihrte Leistung. Die Leistungssteuerung
erfolgt in einer Rampencharakteristik, d.h. steigend bzw. fallend bis zum max./min. Wert und umgekehrt. Die
Durchlaufzeit zwischen den Werten 0% und 100% betrigt ca. 3,5 Sekunden. Der zuletzt eingestellte Leistungswert
wird gespeichert (Memoryfunktion). Die Rampenlaufrichtung bei erneuter Betidtigung des Befehlsgerites ist entge-
gengesetzt zur Laufrichtung, die zum Erreichen des zuletzt gespeicherten Wertes fiihrte.

A3/1.7  Zentral AUS-Funktion
Impulseingang, der nur ein Offnen des Lastkontaktes bewirkt. Diese Funktion wird hiufig zum Ausschalten ganzer
Verbrauchergruppen von einer Zentrale aus verwendet (Zentrale AUS Funktion).

A4/1.3  Zentral EIN-Funktion
Impulseingang, der nur ein SchlieBen des Lastkontaktes bewirkt. Diese Funktion wird zum Einschalten ganzer
Verbrauchergruppen von einer Zentrale aus verwendet (Zentrale EIN Funktion).

-/ 21 DC- 0V Bezugspotential vom EVG
+/ 2.5 DC + variable 10 V Spannung vom EVG

& MaBe auf Seite 5.2
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Al/2.7
Der Ein-/Aus-Zustand wird durch eine integrierte Leuchtdiode signalisiert. Mit dem Ausgangssignal am kombinier-
ten Ein- /Ausgang A1 kann eine externe Schaltstellungsanzeige erfolgen.

Lastausgang:
15/1.1 und 18/1.5
Als Relaisschaltkontakt steht ein potentialfreier Schliefer zu Verfiigung. Der maximale Betriebsstrom betréigt 10 A.

Hinweis:
Die Ansteuerung der Schalteingiinge des SITU erfolgt mit Stromstoimpulsen aus der Betriebsspannung auf die
Eingiinge. Steht z. B. infolge eines Fehlers in einem Befehlsgerit eine Dauerspannung an, so ist die Ansteuerung
iiber die restlichen Eingiinge weiterhin moglich. Die Betriebs- und Montagehinweise der EVG-Hersteller sind zu
beachten. Insbesondere wird auf die Anschlussbelegung, die Leitungsanforderungen und den EVG-seitig erforderli-
chen Schutzleiteranschluss hingewiesen. Bei Verwendung mehrerer EVGs sollten zur Vermeidung von
Helligkeitsdifferenzen nur Gerite eines Herstellers, gleichen Typs und gleicher Leistung verwendet werden.

RElEE g !
1 ] !

SITU A
(oL 18 A3|—"~— ZentralEin
PE — PE — T
| A2—"—4¢ Zentral-Aus
N — N — T
15 Al —~—¢ Memory-Ein/Aus/Dimmen
L t + 1—4 Zentral-Memory-Ein
o L T
Siy EVG EVG
A4A3[ [A2]AT 1.10v 110V 5\1212>5S'éhkf1
17 [23[27 * - + - xteme Schalt
13 - . N\ stellungsanzeige
B1[B2
1.4]1.8] | I ov/DC
24V/IDC
Steuereingang | Al A4 A3 A2
t<600ms +>600ms t>600ms
Steuerimpuls I ﬂ ﬂ l I l l
1 1 I ™ Ly I i
| Zentral-Memory | Zentral | Zentral [ | Memory |Memory] | I . ! I ! , |
. | EIN EIN AUS AUS IDimmenj | IDimmery
Funktion 1 ] 1 1 1 ] l .
| | | ;_/_l_l\:\
. 1 I | |
Schnittstelle I | | | ] ] ] ] .
1...10V z.B. 4V 0V z.B. 4V z.B. 4V
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Technische Daten SITU

Betriebsspannung 24 VDC + 10%
Eigenverbrauch (Ein/Aus) 12,5 mA /10 mA
Steuereinginge

Steuerspannung 24 VDC + 10%

Steuerstrom max. 1 mA im Schaltmoment

Lénge des Steuerkabels

max. 1000 m, bei bis zu 20 parallel geschalteten Eingédngen
(Aderdurchmesser von 0,6 mm)

Erlaubte Tasterprellzeit

max. 10 ms

Erforderliche Steuerimpulsdauer

min. 60 msDimmen min. 600 ms

Steuerfunktion

Al Zentral-Memory-Ein / Relais -Ein

A2 Memory-Ein , Relais-Ein Memory-Aus , Relais-Aus, Dimmen 1...10V
A3 Zentral-Aus , Relais-Aus

A4 Zentral-Ein ( Maximalwert 10V) Relais-Ein
1....10V Schnittstelle

Ausfiihrung Halbleiterausgang galvanisch von Betriebs- und Netzspannung getrennt
Belastbarkeit 40 mA

Kontrollausgang

Al Externe Schaltstellungsanzeige

Ausfiihrung Halbleiterausgang

Belastbarkeit max. 50 mA

Relaisausgang

Ausfiihrung Relaiskontakt, 1 SchlieBer potentialfrei
Nennspannung 230 V/50 Hz

Nennstrom 10 A (max. 25 EVGs / 58W )
Schaltstellungsanzeige durch interne Leuchtdiode

Schutzart IP 30 bei Verteilereinbau

Gehiuse PC

Klemmen Biigelklemme

max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm? (eindrihtig) 1 x 1,5 mm? (mehrdrihtig)
min. Drahtdurchmesser 0,4 mm

Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C

Bauvorschriften IEC 669

Lastfaktoren im SI-System

Eingangslastfaktor 1 ELF je Eingang

Ausgangslastfaktor 20 ALF am Ausgang Al
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Eigene Notizen
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SISU
Signalumsetzer
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| Artikel-Nr. 09 500 180 |

Befehlsgeriit:
Der SISU ist ein Signalumformer und ermoglicht eine Anbindung systemfremder Spannungen an das SI-System.
Mit dem SISU werden statische Steuersignale in dynamische Steuersignale umgewandelt. Der Spannungsbereich
solcher systemfremden Komponenten liegt zwischen 110 - 230 VAC /DC und 12 -50 V AC/DC.

Anwendungsbeispiel:
In einem Gewichshaus ist in Abhéngigkeit der Temperatur eine Dachfenstersteuerung installiert. Mit Hilfe des SISU
wird ein 230 V Thermostat mit in das SI-System eingebunden. Das statische 230 V AC Steuersignal des
Thermostaten kann somit in dynamische 24 V DC Steuersignale umgewandelt und fiir die weitere Funktionen inner-
halb des SI-Systems verwendet werden.

Steuereingang: (systemfremde Betriebsmittel)
E1/E2:  FEingang fiir 110 - 230 V AC/DC

E3/E4:  Eingang fiir 12 - 50 V. AC/DC

Steuerausgang:
A3/1.7
Ausgang, an welchem nach Ausschalten der Eingangsspannung ein 24 V DC Schaltimpuls von 100 ms abgegeben
wird.

A4/13
Ausgang, an welchem nach Einschalten der Eingangsspannung ein 24 V DCSchaltimpuls von 100 ms abgegeben
wird.

Hinweis:
Die Steuerausgéinge konnen zum Ein- oder Ausschalten der unterschiedlichen SI-Komponenten verwendet werden.
Eine gleichzeitige Beschaltung der beiden Eingiinge ist auszuschlief3en.

€ Beispielschaltung auf Seite 4.18 & MaBe auf Seite 5.2
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Technische Daten SISU

E1|E2
1.1]1.5
E3[E4 SISU
1.21.6 n A3
El
I { 10-230vac/pc
OEIN E2
E3
I I {12-50vac/pc
Ad E4
=r B2 Bl
SISV
A4|A3)
1.3{1.7
B1|B2 24VIDC
1.4]1.8 ov/DC
E1
E2
1 1
E3 | |
E4 | |
1 | 1 1
1 I 1 1
1 I 1 1
A4 — | : ! . | !
A3 : I I : T T : I I : T T
:tv: ! :*v' ! :*v: ! i ' Zeolt
100ms '100ms 100ms "100ms
Betriebsspannung 24 VDC + 10%
Eigenverbrauch
EIN / AUS-geschaltet 5mA/2,5mA
Steuereingiinge
E1/E2 110 -230 V. AC/DC
E3/E4 12-50 V AC/DC
Steuerausginge
Ausfiihrung Halbleiterausgang
Belastbarkeit 50 mA
Ausgangslastfaktor je Ausgang 20 ALF

A3, dynamisch

Ausschaltimpuls , Impulsdauer 100 ms

A4, dynamisch

Einschaltimpuls , Impulsdauer 100 ms

Gehiuse

Schutzart IP 40, bei Verteilereinbau
Gehiuse PC

Befestigung auf Hutschiene DIN EN 50022
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C
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SI1Z 30/ SIZ 30 H
Zeitintervallgeber

M o

| Artikel-Nr. 09 500 155 | Artikel-Nr. 09 500 167

Befehlsgeriit:

Mit dem Timer SIZ 30 / SIZ 30H ist eine zeitgesteuerte Ein- oder Abschaltverzogerung der SI-Gerite oder auch das
Ein- und Ausschalten fiir wihlbare Zeitintervalle moglich. Die Zeitvorgabe ist dazu in 8 Grobstufen iiber einen
Drehschalter einstellbar. Mit Hilfe eines Potentiometers ist innerhalb dieser Bereiche eine stufenlose
Feineinstellung moglich. Die Ansteuerung erfolgt mit einem 24 VDC Stromstoimpuls auf den Eingang A4. Beide
Timer sind nachschaltbar, d.h. ein Stromstoimpuls, der innerhalb eines gestarteten Zeitintervalls auf A4 erfolgt,
bewirkt einen Neustart.

Anwendungsbeispiel:

Die Timer werden fiir Treppenlichtsteuerungen, Liiftersteuerungen, Pumpensteuerungen usw. eingesetzt.

Steuereingéinge:

A0 / Sperreingang

Ein Steuerimpuls auf den Sperreingang AO setzt den gestarteten Timer und den Ausgang Al zuriick. Es wird kein
Impuls auf A3 erzeugt. Ein Dauersignal setzt den gestarteten Timer zuriick und sperrt den Steuereingang A4 sowie
die Ausgangssignale an A1 und A3.

Ad:
Ein Steuerimplus mit einer Dauer von mindestens 20 ms startet das eingestellte Zeitintervall des Timers.

Steuerausginge:

Al:
Wihrend des Zeitintervalls ist der statische Ausgang Al auf H-Pegel (24VDC) gesetzt. Nach Ablauf des
Zeitintervalls wird das Ausgangssignal zuriickgesetzt.

A3:
Nach Ablauf des Zeitintervalls erfolgt am dynamischen Ausgang A3 ein H-Implus, die Impulsdauer dieses 24V DC-
Ausgangssignals betrdgt 100 ms.

Hinweis:

Eine dauernd anliegende Steuerspannung hat keine Verldngerung der eingestellten Zeit zur Folge und verhindert
nicht den Ablauf eines gestarteten Zeitintervalls.
Ein Ausfall der Betriebsspannung oder unzulédssige Spannungseinbriiche setzen den Timer zuriick.

€ Beispielschaltung auf Seite 4.2 & MaBe auf Seite 5.2
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Technische Daten SIZ 30 / SIZ 30H

A1/A0 1(A0
1.21.6 1.2[1.6
O EIN O EIN
12 12
BN, 3 EIN, 3
GQA B]Q()SA
Ol [ Q.
SIZ 30 1Z 30H
4|A3 4(A3|
1.3]1.7] 1.3[1.7,
B1|B2 B1|B2
1.4)1.8 1.4)1.8
Starteingang A4
Sperreingang A0

Statischer Ausgang A1

Dynamischer Ausgang A3

T Zeitintervall
|:| Ein-/Ausgangssignal
[] Signal gesperrt

AO _\L L I Sperreingang
T
AL ——4 TL Starteingang
A3 b— I Dynamischer Ausgang
Al —— I Statischer Ausgang
B2 Bl
24V/IDC
ov/DC

Betriebsspannung 24VDC =10 %
Eigenverbrauch 10,5 mA

Steuereingang

Steuerspannung 24VDC=+10 %
Steuerstrom max. 4 mA im Schaltmoment

Lénge der Steuerleitung

max. 1000 m bei bis zu 20 parallel geschalteten Eingéingen

und einem A& von 0,6 mm

Ansteuerung Starteingang (A4) L/H-Sprung (0V / 24V)
Erforderliche Steuerimpulslinge min. 20 ms

Erlaubte Tasterprellzeit max. 10 ms

Eingiinge

A4 Starteingang

A0 Sperreingang

Ausgiinge

Ausfiihrung Halbleiterausgénge

Belastbarkeit max. 50 mA

Al wihrend des Zeitintervalls H-Pegel

A3 nach Ablauf des Zeitintervalls H-Impuls von ca.100 ms
Schaltstellungsanzeige durch interne Leuchtdiode

Schutzart IP 40 bei Verteilereinbau

Gehiuse ABS

Klemmen Biigelklemme

max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm’ (eindrihtig), 1 x 1,5 mm* (mehrdrihtig)
min. Drahtdurchmesser 0,4 mm

Befestigung auf Hutschiene DIN EN 50022
Schaltstellungsanzeige durch interne Leuchtdiode
Umgebungstemperatur -10° C bis +45° C
Bauvorschrift IEC 669

Eingangslastfaktor 1 ELF

Ausgangslastfaktor 20 ALF
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SIDS
Einbaudidmmerungsschalter

Artikel-Nr. 09 500 172 Artikel-Nr. 09 500 156 Artikel-Nr. 09 500 029
(Einzelgerit) (Einheit aus SIDS & LF 1) (Einzelgerit)
Befehlsgeriit:

Der Dammerungsschalter SIDS wird mit dem fiir die Aulenmontage geeigneten Lichtfinger LF 1 eingesetzt.
Hierdurch wird eine von der zu schaltenden Beleuchtung ortsungebundene Installation des Schalters und des exter-
nen Lichtsensors moglich, bei der sich die Einstellung der Ein- bzw. Ausschaltschwellen bequem von der Verteilung
aus vornehmen ldsst.

Anwendungsbeispiel:
Der SIDS wird hauptsichlich fiir die Jalousiesteuerung bzw. Beleuchtungstechnik eingesetzt. Das Ein- und
Ausschalten der Auflenbeleuchtung, Reklamebeleuchtung sowie die Steuerung der Jalousie (in Bezug auf
Déammerung) lassen sich mit dem SIDS realisieren.

Wirkungsweise und Ausgangsfunktionen:
Der Dammerungsschalter vergleicht die vorhandene Beleuchtungsstirke mit der eingestellten Einschaltschwelle.
Unterschreitet die Beleuchtungsstirke die gewiinschte Einschaltschwelle, wird nach Ablauf einer
Einschaltverzogerungszeit der Ausgang des Dammerungsschalters auf 24V geschaltet. Wird mit zunehmender
Beleuchtungsstirke die Ausschaltschwelle erreicht, schaltet der Ausgang nach Ablauf der Verzogerungszeit wieder
ab. Die Verzogerung sorgt dafiir, dass die Ausgénge des Dammerungsschalters bei kurzen Lichteinwirkungen (Blitz,
Autoscheinwerfer usw.) nicht ansprechen.

Einschaltschwelle:
Bei der Inbetriebnahme ist nach Anschluss des Lichtsensors und der Betriebsspannung das Potentiometer zur
Einstellung der Einschaltschwelle auf Linksanschlag zu drehen. Leuchten im Einschaltaugenblick eine oder auch
beide Kontrolldioden, erléschen diese innerhalb der Ausschaltverzogerungszeit von 60s.
Sind beide Kontrolldioden dunkel und liegt die gewiinschte Aulenhelligkeit vor, so ist das Poti langsam nach rechts
zu drehen, bis die griine Kontrolldiode gerade aufleuchtet. Damit ist die Einschaltschwelle auf die gewiinschte
Beleuchtungsstirke eingestellt.

Ausschaltschwelle:
Die Schalthysterese bestimmt das Verhiltnis der Ausschaltschwelle Eaus zur Einschaltschwelle Eein. Sie ist am SIDS
stufenlos verdnderbar. Die eingestellte Einschaltschwelle multipliziert mit dem Hysteresefaktor ergibt die
Ausschaltschwelle, d.h. den Wert der Beleuchtungsstirke, bei dem der Dammerungsschalter reagiert und nach
Ablauf der Verzogerungszeit abschaltet.

Steuereingiinge:
AOQ / Sperreingang
Bei einem Dauersignal am Sperreingang A0 werden die Ausgangsimpulse an den dynamischen Ausgédngen A3 und
A4 gesperrt.

2.48 € Beispielschaltung auf Seite 4.6 - 4.7 & MaBe auf Seite 5.2 - 5.3
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S1/1.8
Verbindung LF 1 (Lichtfinger)
S2/1.5
Verbindung LF 1 (Lichtfinger)

S3/1.1
Parallelanschluss mehrerer SIDS

Steuerausginge:
Al/12
Nach Ablauf der mit Erreichen der Einschaltschwelle gestarteten Verzogerungszeit wird der statische Ausgang Al
des Ddmmerungsschalters eingeschaltet. Nach Ablauf der mit Erreichen der Ausschaltschwelle gestarteten
Verzogerungszeit wird der statische Ausgang Al des Dimmerungsschalters ausgeschaltet. Der Schaltzustand wird
durch eine rote LED angezeigt.

A3/1.7
Mit dem Ausschalten des Ausgangs Al erfolgt am dynamischen Ausgang A3 ein Ausschaltimpuls, (z.B. zur
Ansteuerung des StromstoBrelais SIR 16V iiber den Eingang A3).

A4/13
Mit dem Einschalten des Ausgangs Al tritt am dynamischen Ausgang A4 ein kurzer Einschaltimpuls auf, (z.B. zur
Ansteuerung des StromstoBrelais SIR 16V iiber den Eingang A4).

Hinweis:
Mit einem Lichtfanger lassen sich bis zu 10 SIDS betreiben

S3[S2 SIDS SIDS _ i i

i SIS Al I Statischer Ausgang , Ein/Aus

ATAD SIROLUX A3f——— JL  Dynamischer Ausgang, Ausschaltimpuls

1.21.6 Al JL  Dynamischer Ausgang, Einschaltimpuls
aol—L__ I Spemeingang

OO 33 S3 Ein/Ausgang fur Sensor-Parallelbetrieb
EqOL ( max. 10 Geréte, SIDS o. SIROLUX)

2 S2

Qﬂ |_ Lichtsensor

Oﬁ B2 B1 B2/S1 B1

N—Ss0 LF1

SIDS : r

4|A3

1317 24V/DC
s1B2/SY e ov/DC
1.4 1.8

Beleuchtungsstérke
\ - Ausschaltschwelle
i1 Hysterese
R ”37”, ————————— Einschaltschwelle
AD
] S
A4 N -
Af— e
A0 :
NI —
A4 N — 1
ol ——
‘ 305I£i£2?u§gangssignal Sig:naaolsggggen;rst] Zet
O U
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Technische Daten SIDS

Betriebsspannung 24 V DC + 10%

Eigenverbrauch 12,5 mW

Einstellbereiche 2- 500 Lux, logarithmische Einstellung
Schalthysterese stufenlos einstellbar, zwischen 1- bis 3-fachen Wert der Einschaltschwelle]
Ausgiinge

Ausgangslastfaktor je Ausgang 20 ALF

Ausfithrung Halbleiterausgang

Belastbarkeit 50 mA

Verzogerung 60 s

Al, statisch Ein / Aus

A3, dynamisch Ausschaltimpuls , Impulsdauer 100 ms
A4, dynamisch Einschaltimpuls , Impulsdauer 100 ms
Schaltstellungsanzeigen

Einschaltschwelle, unverzogert Leuchtdiode griin

Schaltzustand A1, verzdgert Leuchtdiode rot

Schutzart IP 40, bei Verteilereinbau

Gehiuse Polycarbonat

Befestigung auf Hutschiene DIN EN 50022
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C

Lichtsensor DLF

zuldssige Leitungsldnge max. 100 m bei * 0,6 mm

Schutzart IP 44

Gehiuse PC

Umgebungstemperatur - 25°C bis + 60°C
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Eigene Notizen
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SIROLUX
Kombinierter Helligkeits- u. Dimmerungsschalter

Artikel-Nr. 09 500 169 Artikel-Nr. 09 500 168 Artikel-Nr. 09 500 029
(Einzelgerit) (Einheit aus SIRO & LF 1) (Einzelgerit)

Befehlsgeriit:

Der Einbauddmmerungs- und Helligkeitsschalter SIROLUX wird mit dem fiir die AuBenmontage geeigneten
Lichtsensor zur Rollladensteuerung oder zur lichtabhingigen Beleuchtungssteuerung eingesetzt. Hierdurch wird
eine von der zu schaltenden Anlage ortsungebundene Installation des Schalters und des externen Lichtsensors mog-
lich, bei der sich die Einstellung der Ein- bzw. Ausschaltschwellen bequem von der Verteilung aus vornehmen lésst.

Anwendungsbeispiele:

Beim Erreichen des Helligkeitsschwellwertes werden:
- Beleuchtungsgruppen ausgeschaltet, (Energie sparen)
- Rollladen runtergefahren

- Markisen ausgefahren

Beim Erreichen des Dammerungsschwellwertes werden:
- Beleuchtungen eingeschaltet

- Rollladen runtergefahren

- Markisen eingefahren

Wirkungsweise und Ausgangsfunktionen des Dimmerungsschalters:

Der Dammerungsschalter vergleicht die vorhandene Beleuchtungsstirke mit der eingestellten Einschaltschwelle.
Unterschreitet die Beleuchtungsstirke die gewiinschte Einschaltschwelle, wird nach Ablauf einer
Einschaltverzogerungszeit der Ausgang des Dammerungsschalters auf 24V geschaltet. Wird mit zunehmender
Beleuchtungsstirke die Ausschaltschwelle erreicht, schaltet der Ausgang nach Ablauf der Verzogerungszeit wieder
ab. Die Verzogerung sorgt dafiir, dal die Ausginge des Dammerungsschalters bei kurzen Lichteinwirkungen (Blitz,
Autoscheinwerfer usw.) nicht ansprechen.

S1/52 Lichtsensor LF1

S3 Steuerein- /ausgang fiir Lichtsensor-Parallelbetrieb

An einem Lichtsensor LF1 konnen max. 10 Dammerungsschalter (SIROLUX / SIDS, in beliebiger Kombination)
parallel betrieben werden. Hierzu werden die S3-Steuerein- /ausginge aller betreffenden Gerite verbunden. Die
Betriebsspannungen der parallel zu steuernden Geréte miissen gleiches Bezugspotential (0V/Masse) aufweisen.

A0 Sperreingang
Bei einem Dauersignal am Sperreingang A0 werden die Ausgangsimpulse an den dynamischen Ausgéingen A5 bis
A8 gesperrt.

€ Beispielschaltung auf Seite 4.8 & MaBe auf Seite 5.2 - 5.3
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Al Statischer Ausgang

Nach Ablauf der mit Erreichen der Einschaltschwelle gestarteten Einschaltverzogerungszeit wird der statische
Ausgang Al des Ddmmerungsschalters auf 24V geschaltet. Nach Ablauf der mit Erreichen der Ausschaltschwelle
gestarteten Ausschaltverzogerungszeit wird der statische Ausgang A1 des Ddmmerungsschalters ausgeschaltet.

A5 Dynamischer Ausgang
Mit dem Einschalten des Ausgangs Al tritt am dynamischen Ausgang A5 ein kurzer Einschaltimpuls auf (z.B. zur
Ansteuerung des StromstoBrelais SIR 16V iiber den Eingang A4).

A6 Dynamischer Ausgang
Mit dem Ausschalten des Ausgangs Al erfolgt am dynamischen Ausgang A6 ein Ausschaltimpuls (z.B. zur
Ansteuerung des StromstoBrelais SIR 16V iiber den Eingang A3).

Einschaltschwelle Ddémmerungsschalter:
Bei der Inbetriebnahme ist nach Anschluss des Lichtsensors und der Betriebsspannung das Potentiometer zur
Einstellung der Einschaltschwelle auf Linksanschlag zu drehen. Liegt die gewiinschte AuB3enhelligkeit vor, ist das
Poti langsam nach rechts zu drehen, bis die griine Kontrolldiode gerade aufleuchtet. Damit ist die Einschaltschwelle
auf die gewiinschte Beleuchtungsstirke eingestellt.
Ausschaltschwelle Ddmmerungsschalter:
Die Schalthysterese bestimmt das Verhiltnis der Ausschaltschwelle Eaus zur Einschaltschwelle Eein. Sie ist werks-
seitig fest eingestellt. Die eingestellte Einschaltschwelle multipliziert mit dem Hysteresefaktor ergibt die
Ausschaltschwelle, d.h. den Wert der Beleuchtungsstirke, bei dem der Dimmerungsschalter abschaltet.

Wirkungsweise und Ausgangsfunktionen des Helligkeitsschalters:
Der Helligkeitsschalter vergleicht die vorhandene Beleuchtungsstérke mit der eingestellten Ein-/Ausschaltschwelle.
Uber- oder unterschreitet die vorhandene Beleuchtungsstirke die eingestellte Schaltschwelle, wird der Ausgang des
Helligkeitsschalters nach Ablauf der eingestellten Verzogerungszeit ein bzw. ausgeschaltet.

A3 Statischer Ausgang

Mit Erreichen der Einschaltschwelle wird eine Einschaltverzdgerungszeit gestartet. Nach Ablauf dieser Zeit wird
der statische Ausgang A3 des Helligkeitsschalters auf 24V geschaltet. Nach Ablauf der mit Erreichen der
Ausschaltschwelle gestarteten Verzogerungszeit wird der statische Ausgang A3 des Helligkeitsschalters ausgeschal-
tet.

A7 Dynamischer Ausgang
Mit dem Einschalten des statischen Ausgangs A3 tritt am dynamischen Ausgang A7 ein kurzer Einschaltimpuls auf
(z.B. zur Ansteuerung des Stromstofrelais SIR 16V iiber den Eingang A4).

A8 Dynamischer Ausgang
Mit dem Ausschalten des statischen Ausgangs A3 erfolgt am dynamischen Ausgang A8 ein Ausschaltimpuls (z.B.
zur Ansteuerung des Stromstof3relais SIR 16V iiber den Eingang A3).

Einschaltschwelle Helligkeitsschalter:
Bei der Inbetriebnahme ist nach Anschluss des Lichtsensors und der Betriebsspannung das Potentiometer zur
Einstellung der Einschaltschwelle auf Rechtsanschlag zu drehen. Liegt die gewiinschte Auflenhelligkeit vor, ist das
Poti langsam nach links zu drehen, bis die griine Kontrolldiode gerade aufleuchtet. Damit ist die Einschaltschwelle
auf die gewiinschte Beleuchtungsstirke eingestellt.

Ausschaltschwelle Helligkeitsschalter:
Die Schalthysterese bestimmt das Verhiltnis der Ausschaltschwelle Eaus zur Einschaltschwelle Eein. Sie ist stufen-
los einstellbar. Die eingestellte Einschaltschwelle multipliziert mit dem Hysteresefaktor ergibt die
Ausschaltschwelle, d.h. den Wert der Beleuchtungsstirke, bei dem der Helligkeitsschalter abschaltet.

Verzogerungszeit:
Die Verzogerungszeit wird mit Erreichen der Schaltschwellen gestartet und dient als Ein- und
Ausschaltverzogerung. Damit kurzeitige Anderungen der Lichtverhiltnisse keine unerwiinschten Schaltvorginge
verursachen, kann die Verzogerungszeit entsprechend den Erfordernissen stufenlos eingestellt werden.
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Technische Daten SIROLUX

Betriebsspannung 24 VDC + 5%

Eigenverbrauch 10 mA

Einstellbereiche 1- 200 Lux,logarithmische Einstellung 2000-200000 Lux,logarithmische Einstellung

Schalthysterese werksseitig fest eingestellt auf 1,5-fachen | stufenlos einstellbar zwischen 0,2 und 0,8-
Wert der Einschaltschwelle fachen Wert der Einschaltschwelle

Schwellenanzeige unverzdgert, griine Kontrolldiode

Eingiinge

S1/S2 Sensoranschluff LF 1

S3 Steuerein-/ausgang fiir Parallelbetrieb mehrerer SIROLUX bzw. SIDS an einem LF1

A0 Sperren der Ausgangsimpulse A5 bis A8

Ausgiinge

Ausfiihrung Halbleiterausgang, "Open Emitter"

Belastbarkeit 50 mA

Ein-/Ausschaltverzdgerung 0,1 - 3 min.stufenlos einstellbar 0,1- 10 min.stufenlos einstellbar

Ein/Aus Al A3

Einschaltimpuls, Impulsdauer 100ms A5 A7

Ausschaltimpuls, Impulsdauer 100ms A6 A8

Schutzart IP 40, bei Verteilereinbau

Gehiuse PC

Klemmen Biigelklemme

max. Klemmbereich

1 x 2,5 mm? (eindréhtig)1 x 1,5 mm? (mehrdrihtig)

min. Drahtdurchmesser 0,4 mm

Befestigung auf Hutschiene DIN EN 50022
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C
Bauvorschrift IEC 669

Lastfaktoren im SI-System

Ausgangslastfaktor 20 ALF

Lichtsensor LF 1 (2-Draht-Technik)

Eigenverbrauch max. 10mA

zuldssige Leitungsldnge max. 100 m / & 0,6 mm
Schutzart IP 44

Gehiuse PC
Umgebungstemperatur - 25°C bis + 60°C
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SIFFB
Funkfernbedienung

| Artikel-Nr. 09 500 216 | Artikel-Nr. 09 500 217

Befehlsgeriit:
Die 4-Kanal Funkfernbedienung SIFFB wird eingesetzt, um SI-Laststeuergerite aus der Ferne zu bedienen. Die 4
Steuerausgéinge des Funkempfingers SIFFB-E konnen iiber die entsprechend zugeordneten 4 Befehlstasten des
Handsenders SIFFB-S individuell angesteuert werden.

Anwendungsbeispiel:
Der SIFFB-S (Handsender) befindet sich in einem PKW. Von hieraus kann bequem die AuB3enbeleuchtung sowie das
Rolltor gesteuert werden.

Steuereingang:
A0 Sperreingang
Bei einem Dauersignal am Sperreingang AQ werden die Ausgangsimpulse an den dynamischen Ausgidngen K1 bis
K4 gesperrt.

Steuerausginge:
K1: Kanal 1 24 V DC Impulsausgang
K2: Kanal 2 24 V DC Impulsausgang
K3: Kanal 3 24 V DC Impulsausgang
K4: Kanal 4 24 V DC Impulsausgang

Codierung:
Die Codierung wird vorgenommen am:
- 10-poligen DIP-Schalter im Sender
- 8-poligen DIP-Schalter im Empfinger
Die ersten 8 Schaltereinstellungen von Sender miissen identisch mit dem Empfinger sein. Die Dipschalter 9 + 10
bleiben immer in Position ON stehen (siehe Skizze technische Daten).

Montage:
Der Funkempfinger sollte an einem zentralen Ort montiert werden. Die Einbaulage ist beliebig. Das Gerit sollte
nicht in der Nidhe von metallischen oder leitenden Gegenstidnden angebracht werden.
Die Reichweite betridgt im Freifeld ca. 100m. Diese kann in Gebduden auf 20 - 50m abnehmen. Sind aufgrund ort-
licher Gegebenheiten mehrere Empfinger erwiinscht, konnen die Steuerausgidnge parallel geschaltet werden.

Gehiuseformen und Montage:

Der SIFFB Empfinger wird als komplettes Gehiuse geliefert und kann Aufputz montiert werden. Durch Abnehmen
des Gehduseunterteils ist aber auch eine Befestigung auf einer 55 mm UP-Schalterdose oder Verteilerdose moglich.

/ MaBe auf Seite 5.7
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Hinweis:
Der jeweils angewdhlte Steuerausgang des Funkempfingers wird fiir die Dauer der Tastenbetitigung auf 24V
geschaltet. Bei gleichzeitiger Betitigung mehrerer Befehlstaster am Handsender kann es zu undefinierten Signalen
am Empfanger kommen. Bei einem Dauersignal von 24V DC am Sperreingang AO werden die Ausgangssignale der
Kanile 1-4 gesperrt. Die Empfinger-LED reagiert jedoch.
Der Funkempfinger SIFFB-E darf nur im spannungslosen Zustand, d. h., bei nicht anliegender Betriebsspannung

angeschlossen werden

Batterien:
Batterietyp: 1 x V23 GA 12V

Achten Sie bitte auf die Batteriefachinformationen sowie auf die sachgerechte Entsorgung ausgedienter Batterien.

Technische Daten Empfinger (SIFFB-E)

Codierschalter 4-polig:
Darf nicht verdndert werden
(werksmifige Einstellung) !

Codierschalter 10-polig

1 - 8 sind frei wihlbar
(Einstellung wie am Empfinger)
9-10ON

Handsender SIFFB-S

Codierschalter 8-polig:
1 - 8 sind frei wihlbar
(Einstellung wie am
Handsender)

B1: OV

B2: 24V DC

AQ: Sperreingang

K1: Ausgang Kanal 1
K2: Ausgang Kanal 2
K3: Ausgang Kanal 3
K4: Ausgang Kanal 4

Ubertragungsart ASK (ON-OFF-Keying)
Tragerfrequenz 433,92 MHz
Anzahl der Kanile 4
Ubertragungsreichweite Freifeld ca. 100 m, im Gebiude ca. 20 - 50 m
Sendekontrolle rote LED
Batterie 1xV23GA 12V
BZT-Nummer G131023
Empfinger SIFFB-E
Steuerspannung
Bl oV
B2 +24 VDC + 10%
Stromaufnahme ca.Betrieb/Schaltmoment 13,5 mA/ 16 mA
Eigenverbrauch ca.Betrieb/Schaltmoment 324 mW / 384 mW
Empfangskontrolle rote LED
Steuereingang
A0 Sperreingang; bei einem Dauersignal von +24VDC werden die
Ausgangssignale der Kanile 1-4 gesperrt.
Steuerausgiinge
Ausfiihrung Halbleiterausgang
Belastbarkeit Kanile K1-K4 max. 50 mA
Schutzart 1P 40
Gehiuse ABS weil}
Klemmen 7-polige Federkraftklemme
Klemmbereich max 0,5 mm? (J 0,8 mm)
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C
BZT-Nummer Empfiangermodul G130938J
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SIFB
IR-Fernbedienung
[ ]
® <
Artikel-Nr. 09 500 182 A-codiert
09 500 100 B-codiert
09 500 100 C-codiert
09 500 100 D-codiert  Artikel-Nr. 09 500 200 |

Befehlsgeriit:
Die 8-Kanal Infrarot-Fernbedienung SIFB dient dem Fernbedienen von Schalt- und Dimmbefehlen. Die 8
Steuerausgéinge des IR-Empfingers konnen iiber die entsprechend zugeordneten 8 Befehlstasten des Handsenders
individuell angesteuert werden. Dazu muss jedoch der integrierte Gruppenwahlschalter des IR-Handsenders ent-
sprechend der Empfangscodierung des anzusteuernden IR-Empfingers in die Schalterstellung A-H gebracht werden.
Der jeweils angewihlte Steuerausgang des IR-Empfiangers wird fiir die Dauer der Tastenbetidtigung auf 24V geschal-
tet. Mit Hilfe der Fernbedienung SIFB werden 24 V DC Steuersignale parallel auf die vorhandenen Steuerleitungen
geschaltet. Bei gleichzeitiger Betitigung mehrerer Befehlstaster wird kein Steuerbefehl ausgefiihrt. Um eine opti-
male Ubertragungsreichweite zu erzielen, ist der IR-Handsender bei der Betitigung auf den IR-Empfinger auszu-
richten.
Sind aufgrund ortlicher Gegebenheiten mehrere Empfianger erwiinscht, konnen die Steuerausginge parallel geschal-
tet werden.

Anwendungsbeispiel:
Mit der IR-Fernbedienung lisst sich bequem aus dem Wohnzimmersessel die Beleuchtung dimmen bzw. ein und
ausschalten. Aulerdem besteht von dort die Moglichkeit, die Rollladenantriebe zu steuern.

Steuerausginge:
Kanal 1 - 8
24 V DC Impulsausginge

Ubertragungsdauer:
Wird beispielsweise der Kanal 1 des Handsenders betitigt, so gibt der Empfinger fiir dieselbe Dauer ein
24 V DC-Signal auf die angeschlossene Steuerleitung.

Reichweite und Bereichserweiterung:
Die Reichweite zwischen Handsender und Empfénger betrdgt 12 m. Ist es notwendig einen groferen Aktionsradius
mit einem Empfinger zu realisieren, so konnen mehrere Empfinger in einem Raum oder Gebédude verteilt und par-
allel geschaltet werden.

Batterien:
Die Handsenderbatterien werden in das Batteriefach auf der Gehauseriickseite eingelegt. Achten Sie bitte auf die
Batteriefachinformationen sowie auf die sachgerechte Entsorgung ausgedienter Batterien. Die Lebensdauer der
Batterien betrigt in Abhingigkeit von der Betétigungshiufigkeit und Alterungsprozessen ca. 2 Jahre.

& MabBe auf Seite 5.6
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Gehiuseformen und Montage:

Die IR-Fernbedienung SIFB wird als komplettes Gehéduse geliefert und kann Aufputz montiert werden. Durch
abnehmen des Gehéduseunterteils ist aber auch eine Befestigung auf einer 55 mm UP-Schalter- oder Verteilerdose

moglich.

Hinweis:

Starke Fremdlichteinwirkung verkiirzt die max. Ubertragungsreichweite.

Der IR-Empfinger darf nur im spannungslosen Zustand, d.h. bei nicht anliegender Betriebsspannung angeschlossen
werden! Sowohl der Handsender als auch der IR-Empfinger sind je nach Bedarf auch als Einzelgerite zu erhalten.

Technische Daten SIFB

Reichweitendiagramm

o

20

10

0

|

12m

10m

X

Handsender

Ubertragungsart Infrarot-Licht 950 nm

Triagerfrequenz 455 kHz

Codierung PPM-Code (pulse position modulation)
Lénge des Telegramms 12 Bit

Anzahl der Kanile 8

Ubertragungsreichweite 12m

Batterien 4 x Micro 1,5V

Empfinger

Betriebsspannung 24 VDC + 10%
Eigenverbrauch (ein-/ausgeschaltet) 10 mA /5 mA

Steuerstrom 5 mA

Ausginge 24V DC

Ausfithrung Halbleiterausgang
Belastbarkeit je Kanal max. 50 mA
Ausgangslastfaktor je Kanal 20 ALF
Empfangsbestitigung durch interne Leuchtdiode
Schutzart 1P 40

Gehiuse PC, Arktisweil
Anschlufitechnik 10-polige Federkraftklemme
Klemmbereich Leiterdurchmesser 0,4 mm - 0,8 mm
Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C
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SIB 360
Bewegungsmelder

| Artikel-Nr. 09 500 200 |

Befehlsgeriit:

Der Bewegungsmelder SIB 360 verfiigt iiber ein optisches System. Die Infrarotstrahlung wird strahlenformig vom
Gerit ausgehenden in Raumzonen gesammelt und auf einen Infrarotsensor gelenkt. Zwischen den Zonen ergeben
sich Bereiche, aus denen keine Infrarotstrahlung empfangen werden kann. Bewegt sich eine Wéarmequelle von einem
empfindlichen in einen unempfindlichen Bereich oder umgekehrt, erzeugt der Infrarotsensor aus der sich dndernden
Wirmeeinstrahlung einen Spannungsimpuls. Dieses Signal wird von einer Elektronik ausgewertet. Der SIB 360 ist
mit einem eingebauten Ddmmerungsschalter ausgeriistet. Damit wird der Schaltvorgang nur bei Ddmmerung bzw.
Dunkelheit erfolgen. Der Ddmmerungsschalter lédsst sich jedoch auch so einstellen, dass die Schaltbereitschaft bei
Tag besteht.

Anwendungsbeispiel:

Hauptsichlich wird der SIB 360 in der Beleuchtungstechnik bzw. zur Raumiiberwachung eingesetzt.

Betriebsart 1:

Lichtsteuerung (Steuereingang AS nicht beschaltet)

Diese Betriebsart ermoglicht das Schalten von angeschlossenen SI-Komponenten fiir eine einstellbare Dauer, wenn
eine Bewegung erkannt wurde und die Umgebungshelligkeit unter dem eingestellten Sollwert liegt. Der
Kontrollausgang A1 wird auf 24V geschaltet und am Ausgang A4 erscheint ein 24V-Impuls. Bleibt die Bewegung
der Strahlungsquelle aus oder befindet sich diese nicht mehr im Erfassungsbereich, wird der Kontrollausgang Al
nach Ablauf der eingestellten Zeit auf 0V geschaltet und am Ausgang A3 erfolgt ein 24V-Impuls. Ein an A2
(Triggerimpuls) angelegter 24 V-Impuls startet das Zeitintervall, wenn die Umgebungshelligkeit unter dem einge-
stellten Vergleichswert liegt.

Betriebsart 2:

Raumiiberwachung (Steuereingang A5 an 0V)

In diesem Modus werden Bewegungen unabhingig von der Umgebungshelligkeit erkannt. Die Zeiteinstellung ist
ebenfalls inaktiv. A1 wird fiir 2 Sekunden auf 24V geschaltet und an A4 erscheint ein 24V Impuls. Nach 2 Sekunden
erscheint an A3 ein Impuls.

Fiir beide Betriebsarten (Raumiiberwachung & Lichtsteuerung) gilt:

Die Klemme A2 gibt unabhéngig von Dammerungssensor und Betriebsart bei jeder erkannten Bewegung einen 24 V-
Impuls ab (Triggerimpuls). Er dient zur Synchronisation von mehreren auf einer Linie liegenden Meldern.

Betriebsart 3:

Gesperrt (Steuereingang AS an 24V)
Der Melder reagiert nicht auf Bewegungen, er ist also gesperrt.

& MaBe auf Seite 5.8
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Montage:
Das wirmestrahlende Objekt (menschlicher Korper, Auto usw.) muss sich von einer wirmeunempfindlichen in eine
wirmeempfindliche Zone oder umgekehrt bewegen, um eine Einschaltung auszuldsen. Eine Bewegung direkt auf
das Gerit zu ist daher ungiinstig. Ein zur Bewegungsrichtung seitlich versetzter Montageort ist vorzuziehen, damit
verschiedene Zonen durchquert werden.
Der Erfassungsbereich wird durch die Montagehthe und durch den internen Sensor beeinflusst. Die Formel hierfiir
heifit: Erfassungsdurchmesser = Montagehthe x 3. Bei einer MontagehShe von 2,5m wird also ein maximaler
Durchmesser von ca. 7,5m iiberwacht. Die Charakteristik hierfiir zeigt Abb.1.
Das Gerit ist mit Unterteil als Aufputzversion und ohne Unterteil als Schalterdosen-Einbauversion zu verwenden.
Das Geriit ist mikroprozessorgesteuert und darf deshalb nicht unter Spannung angeschlossen werden.

Einstellen des Ddmmerungsschalters:
Drehen des Einstellreglers "LUX" zum Rechtsanschlag (Sonnensymbol R): SIB 360 schaltet bei Tag und Nacht.
Drehen des Einstellreglers in den Bereich 1-800: SIB 360 schaltet nur, wenn die Umgebungshelligkeit den zwi-
schen 1 und 800 Lux eingestellten Wert unterschreitet.

Einstellen der Einschaltdauer:
Durch Drehen des Einstellknopfes "TIME" lisst sich die Einschaltdauer im Lichtsteuermodus in Stufen wéhlen.

Stellung O: Gehtest 5: 8 min
1: 1 min 6: 12 min
2: 2 min 7. 20 min
3: 3,5 min 8: 30 min
4. 5 min 9: 60 min

Beim Gehtest wird der angeschlossene Verbraucher abhéngig vom Didmmerungsschalter fiir 2 sek. eingeschaltet.

Technische Daten SIB 360

Min radius 2 METER?;
Herumlaufdetektion

SIB360 A I Statischer Ausgang, Ein/Aus
Radigs 2 Meter*,.
ereinlaufdetektion A2 JL Dynamischer Ein/Ausgang, Triggerimpuls
A3l L Dynamischer Ausgang, Ausschaltimpuls
Max. radius 3.75 Meter* Ad __ Dynamischer Ausgang, Einschaltimpuls
Herumlaufdetektion A5 _— Statischer Eingang, Betriebsartwahl
B2 B1

24v/DC
ov/DC
Betriebsspannung 24 VDC + 10%
Eigenverbrauch max. 20 mA
Erfassungsbereich @ = ca. Montagehthe x 3 (max. Hohe 5m)360°, 3 Zonen, 150 Sektoren
Einschaltdauer, einstellbar Gehtest-1-2-3,5-5-8-12-20-30-60 - min
Helligkeitssensor 1-800 Lux, logarithmisch einstellbar, Rechtsanschlag: Tagesbetrieb
Steuerausginge
Ausfiihrung Halbleiterausgang
Belastbarkeit 50 mA
Al, statisch, Ausgang EIN/AUS
A2, dynamisch, Eing./Ausg. Triggerimpuls
A3, dynamisch, Ausgang Ausschaltimpuls
A4, dynamisch, Ausgang Einschaltimpuls
AS, statisch, Fingang Betriebsartwahl
Ein-/Ausschaltimpulsdauer 100 ms
Gehiuse
Material / Farbe PC; Arktisweif3
Umgebungstemperatur -10° C bis +45°C
Schutzart IP 40 (montiert)
Anschlusstechnik Klemmbereich 7-polige Schraubklemme 0,5 - 1,5 mm?
Ausgangslastfaktor 20 ALF
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SIRB
Radarbewegungsmelder

| Artikel-Nr. 09 500 199 |

Befehlsgeriit:
Der Radarbewegungsmelder SIRB ist in der Lage, kleinste Bewegungen zu erfassen. Mit dem Drehbiigel kann er
sowohl sichtbar als auch versteckt, z. B. in Zwischendecken, montiert werden. Die Grofe des Erkennungsfeldes
hingt von der Befestigungshohe, den Einstellwinkel und der Ansprechempfindlichkeit ab. Zentral an der Decke
angebracht konnen mit dem SIRB Réume oder Hallen mit einer Ausdehnung von 20 x 20 m bei einer Hohe von
5 m iiberwacht werden.

Anwendungsbeispiel:
Der SIRB kann das Licht in Toiletten von 6ffentlichen Gebiduden vandalismussicher schalten und helfen, Energie-
und Reparaturkosten zu senken. Der SIRB wird auch als Zihler fiir Besucherzahlen, automatischer Offner von Tiiren
und Toren etc. eingesetzt.

Steuerausgang:
Relais (Wechsler) potentialfrei 100 V / 100 mA

Hinweis:
Bei groBeren Einbauhohen sollte die maximale Reichweite von 15 m beachtet werden.

Technische Daten SIRB:

Betriebsspannung 15..28 VDC
Stromaufnahme <50 mA

Ausgang Relais 100 V / 100 mA
Empfindlichkeit einstellbar iiber Potentiometer
Erfassungsgeschwindigkeit 0,1 - 1,5 m/sec.
Mikrowellenmodul 5,8 GHz +75 MHz
Gewicht 130 ¢

Schutzklasse 1P 54

Temperatur Bereich -20°C bis 60°C
Postzulassung BZT G750 418C
Ausgangslastfaktor 50 ALF

2.62 & MaBe auf Seite 5.8
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Anschlussschema SIRB:

Kleinere Empfindlichkeit

GroRere Empfindlichkeit 1
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SIRW
Regenwichter

1

W

| Artikel-Nr. 09 500 207 |

Befehlsgeriit:
Der Regenwichter SIRW ist mit einem Relaiskontakt zum Schalten von Kleinspannungen bis S0VDC ausgestattet,
um im SI-System auf Schaltgerite, wie z.B. dem Rollosteuergerit SIRO, wirken zu konnen. Die Empfindlichkeit ist
in einem weiten Bereich einstellbar. Das Gerit ist mit einer Heizung zur schnelleren Abtrocknung und zur
Schneeerkennung versehen.

Anwendungsbeispiel:

Mit dem SIRW werden Dachluken, Markisen, Fensterkuppeln, Rollladen, Dachfenster, bei Regenbeginn eingefah-
ren, um Riumlichkeiten bzw. das Gewebematerial einer Markise zu schiitzen.

Steuerausginge (potentialfrei, nur fiir Kleinspannung bis 50 V DC):

NO Schaltkontakt SchlieSer
COM Schaltkontakt Bockpol
NC Schaltkontakt Offner

Empfindlichkeitseinstellung und Anzeigen:
An dem Poti "ADJ. LEVEL" kann die Empfindlichkeit der Feuchtmeldung beeinflusst werden. Eine hohere
Empfindlichkeit wird erreicht, indem die Potiachse entgegengesetzt zum Uhrzeigersinn gedreht wird (Linksanschlag
= hohe Empfindlichkeit, Rechtsanschlag = niedrige Empfindlichkeit). Fiir normale Regenmeldung ist die
Mittelstellung am geeignetsten. Im Gerét befinden sich eine griine LED = Betriebsanzeige und eine rote LED =
Schaltstellungsanzeige (Relaiskontakte durchgeschaltet).

Montage :
Der SIRW kann auf einer Teleskophalterung montiert werden. Wird diese nicht verwendet, muss auf einen
Montagewinkel von ca. 30° zur Horizontalen geachtet werden. Die Spitzen der Sensorfldche miissen nach unten
zeigen. Die Montage des SIWR sollte an einem fiir Regen frei zugénglichen Ort erfolgen. Tropfwasser kann das
Zuriickschalten stark verzégern oder zu einem permanenten Ein- / Ausschalten fiihren.

Pflege:
Der SIRW ist weitestgehend wartungsfrei. Die Sensorfldche muss u.U. gelegentlich (z.B. einmal jihrlich, abhéngig
vom Montageort) mit einem feuchten Tuch gereinigt werden. Bei einer Dauermeldung, auch wenn es nicht regnet,
ist von starker Verschmutzung auszugehen.

2.64 € Beispielschaltung auf Seite 4.16 - 4.17 & MaBe auf Seite 5.8
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Hinweis:

Das Geriit ist nur fiir Kleinspannung ausgelegt und darf nicht mit Netzspannung betrieben werden!

Der Relaiskontakt ist nur fiir Kleinsignale ausgelegt und darf nicht mit Netzspannung in Beriihrung kommen!

Die Schutzart ist nur bei einem unversehrten, vollstindigen Gehéduse gegeben, die Deckelschrauben und die PG-
Verschraubung miissen fest angezogen werden, die Deckeldichtung muss ununterbrochen im Sensordeckel vorhan-

den sein!

Technische Daten SIRW:

VCC +24V

GND OV

Optionen: Zwischen den beiden Leuchtdioden befindet sich eine Stiftleiste mit Steckbriicken.

Folgende Anderungen kénnen vorgenommen werden:

- Heizung in Betrieb
- Relais schaltet bei feuchtem Sensor ein
(Werkseinstellung)

@ LED rot

__HEENEEEE _EEE

Relais Ein  Heizung
wenn feucht Ein

- Heizung nicht in Betrieb (Nebelmeldung)
- Relais schaltet bei trockenem Sensor ein

@ LED rot

__EENESEENEE _ EEES

Relais Ein  Heizung
wenn trocken  Aus

Betriebsspannung 24V DC + 10%

Stromaufnahme

Relais AUS 10 mA

Relais EIN 25 mA

Heizung 25 mA

Gesamt max. 50 mA

MeBverfahren Kapazitiv, Wechselspannungsmessung
Anschliisse

NO Schaltkontakt Schliefer

COM Schaltkontakt Bockpol

NC Schaltkontakt Offner

VCC Betriebsspannung +24V DC +10%
GND Betriebsspannung 0V

Belastung der Kontakte max. 50V DC /500 mA
AnschluSklemmen @ 0,6mm - 1,5mm?, Klemme mit Drahtschutz
Gehiuse

Mafe 82 mm x 82 mm x 58 mm

Abstand Montagebohrungen Horizontal: 50 mmVertikal: 70 mmZA: 4,3 mm
Kabeleinlal PG9

Material ABS

Schutzart P54
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SIWR / SIWS
Windrelais / Windsensor

| Artikel-Nr. 09 500 206 | | Artikel-Nr. 09 500 208 |

Befehlsgeriit:
Das Windrelais besteht aus den Komponenten Windsensor (SIWS), in Form eines kleinen, formschonen
Anemometers und dem Auswerterelais (SIWR) als Reiheneinbaugeridt. Am Windrelais sind 8 Schaltschwellen von
Windstérke 3 -10 (entspricht 3,6 m/s bis 24 m/s) einstellbar. Die Verbindung zum Windsensor erfolgt iiber 2-Draht-
Anschluss.

Weiterhin verfiigt das Windrelais iiber eine:

« Uberwachung der STWS-Anschlussleitung auf Kabelbruch mit einer Alarmmeldung iiber eine blinkende LED und
einen separaten Alarmausgang (bei Alarm werden gleichzeitig die Ausgiinge aktiv)

« Uberwachung der Windsensor-Verbindung auf hohe Ubergangswiderstinde

« Uberwachung der Mechanik des Windsensors mit Alarmmeldung bzw. Ausgangsaktivierung bei Schwergiingigkeit
der Mechanik

Anwendungsbeispiel:
Mit Hilfe der Kombination SIWS und SIWR konnen Dachluken, Markisen, Fensterkuppeln, Rollladen, Dachfenster,
usw. vor gefdhrlichen Windstédrken geschiitzt werden.

Steuerausgang:
Al Statischer Halbleiterausgang +24 V / 50 mA max. bei Uberschreiten der Windschwelle
A2 Blinkender Halbleiterausgang +24 V / 50 mA max. bei Stérung
Lastausgang:
Potentialfreier Relaisausgang Wechsler 230V/2A
15 SchlieBer
16 Offner
18 Bockpol
Steuereingang:
S1/8S2 Verbindung SIWR / SIWS

2.66 € Beispielschaltung auf Seite 4.16 - 4.17 & MaBe auf Seite 5.2 + 5.9
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Storungen

Storungsanzeige

mogliche Ursache

LED "Storung" blinkt, A2-blinkt,
LED "Ein" leuchtet nicht, A1-0V,
Relais nicht angesteuert, Uberwachungsfunktion bleibt erhalten

schwergingige Mechanik

Montageort mit starken Windverwirbelungen
zu hoher Leitungswiderstand

hoher Kontaktwiderstand

LED "Storung" blinkt, A2-blinkt,
LED "Ein" leuchtet, A1-24V,
Relais angesteuert

stockende Mechanik des SIWS
Drahtbruch in der Sensorleitung
Reed-Kontakt im Sensor schaltet nicht mehr

zeitiges Entfernen der 24VDC riicksetzbar
Die Einstellung des gewiinschten Schaltwertes erfolgt liber einen 8-stufigen Umschalter an der Geritefront.

Die Halbleiterausgédnge sind fiir Anwendungen im SI- System vorgesehen. Der Relaisausgang ermdglicht jedoch

auch Anwendungen aufBerhalb des Systems.

Die Stérungsanzeige ist nach Behebung der Stérung innerhalb von ca. 2 Min selbstriicksetzend, oder durch kurz-

Windstirkentabelle
Grad Bezeichnung AuBerung m/s*
0 Still Vollkommene Luftruhe 0..0,2
1 Leiser Zug Rauch steigt nicht gerade empor, Blitter noch unbewegt 0,3...1,5
2 Leichte Brise Eben fiir das Gefiihl bemerkbar 1,6...3,3
3 Schwache Brise Blitter bewegen sich, Wasser kriuselt sich 34..54
4 MaiBige Brise Kleine Zweige bewegen sich, Papier hebt sich vom Boden 5,5...7,9
5 Frische brise Grofere Zweige bewegen sich, Wellenbildung 8,0...10,7
6 Starker Wind Starke Zweige bewegen sich, an Hausecken u.a.
horbar, Schaumkidmme auf Wellen 10,8...13,8
7 Steifer Wind Schwichere Baumstimme bewegen sich,
gegen den Wind schreiten wird behindert 13,9...17,1
8 Stiirmischer Wind Ganze Bdume bewegen sich 17,2..20,7
9 Sturm Dachziegel u.d., leichtere Bauten werden umgeworfen 20,8...24,4
10 Schwerer Sturm Bédume und leichte Bauten werden umgeworfen 24,5..28 4
11 Orkanartiger Sturm | Schwere zerstorende Wirkung 28,5...32,6
12 Orkan Verwiistende Wirkung 32,7..36,9

* Die Fett gekennzeichneten Werte sind die mit dem Drehschalter einstellbaren Schaltwerte.

Hinweis:
Die Schutzwirkung des SIWR hiingt von vielen dufleren Faktoren ab, wie z.B.:
* Montageort des Anemometers (SIWS)

* Beriicksichtigung von Windverwirbelungen z.B. an Gebéduden

* Richtige Einschitzung der Windbelastbarkeit der Auflenanlage

* Reaktionszeit / Leichtgidngigkeit der Motoren und der Auflenanlage

» Saubere Installation

18|15 || 16
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Windsensor
Windsensor

Alarmierung

Windschwelle tberschritten

externe blinkende Meldung

externe Schaltstellungsanzeige

Rv2.2-56 kg,

24V/DC
ov/DC
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Technische Daten SIWR

Betriebsspannung

Bl 0vDC

B2 24 VDC + 10%

Eigenverbrauch ca. 10 mA

Einstellbereiche Windstirke 3 - 10 (siehe Windstirkentabelle)

Schalthysterese Einschaltverzogerung max. 1 s Ausschalten ca. 10 Min. nach Unterschreiten der
néchst kleineren Windstérke

Anzeigen Ein - Schwellwert iiberschritten
Stérungen

Ausginge

Al Statischer Halbleiterausgang +24 V / 50 mA max. bei Uberschreiten der Windschwelle

A2 Blinkender Halbleiterausgang+24 V / 50 mA max. bei Stérung

Relaisausgang Potentialfreier Relaisausgang Wechsler 230 V / 2A

15/16/18 SchlieBer / Offner / Bockpol

Schutzart IP 40, bei Verteilereinbau

Gehiuse PC

Klemmen Biigelklemme

max. Klemmbereich 1 x 2,5 mm? (eindrihtig)1 x 1,5 mm? (mehrdrihtig)

min. Drahtdurchmesser 0,4 mm

Befestigung auf Hutschiene DIN EN 50022

Umgebungstemperatur - 10°C bis + 45°C

Bauvorschrift IEC 669

SIWH

Wandhalterung

fiir SIWS / SIWR / SIRW L- q

| Artikel-Nr. 09 500 212

Anwendungsbeispiel:
Kombination aus SIWS und SIWR

NS

Die Wandhalterung STWH dient zur Aufnahme des Windsensors SIWS und des Regenwéchters SIRW. Bei Montage
des SIRW ist es erforderlich, den mitgelieferten Montagewinkel zu nutzen.

2.68 & MaBe auf Seite 5.9
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8.

Zubehor SI-System
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SIAT / SIUP

Tableaus in A4 und A3

Artikel-Nr.

DIN A4 AP (09 500 093
DIN A4 UP 09 500 092
DIN A3 AP 09 500 179
DIN A3 UP 09 500 178

Zubehor
SI-System

Hiertiber lassen sich Schaltzustinde in einem Geb#ude anzeigen und von einer zentralen Stelle schalten.

Das Tableau besteht aus einen Aluminiumrahmen in dem ein Anzeige- und ein Tasterfeld befestigt sind.

Das Anzeigefeld bietet die Moglichkeit, ein DIN A4 bzw. ein DIN A 3 - Blatt hinter einer Plexiglasscheibe einzule-
gen, um hierauf beispielsweise einen Gebdudegrundrifl oder in Schriftform die Schaltzustinde anzuzeigen.

Diese Anzeige erfolgt mittels vorkonfektionierter Leuchtdioden, welche wahlweise in rot als SILER oder
griin als SILEG erhiltlich sind (1 VE: jeweils 8 Stk.).
Unterhalb des eingelegten Blattes befindet sich eine Lochrasterplatte in welche die LED eingesteckt werden und
dadurch einen markanten roten oder griinen Punkt an der Stelle auf das eingelegte Papier werfen, wo diese

Leuchtmeldung gewiinscht wird.

Das Tasterfeld, eine 3 mm starke Aluminium-Platte, bietet die Moglichkeit, die unterschiedlichsten Befehls- oder

Meldegerite einzubauen.

Das Anzeigetableau SIAT gibt es als Aufputzversion SIAT-AP und als Unterputzversion SIAT-UP.

DIN A4

DIN A3

Abmessungen AP (B x Hx T)

317 mm x 317 mm x 50 mm

440 mm x 440 mm x 85 mm

Abmessungen UP (B x Hx T)

333 mm x 333 mm x 60 mm

456 mm x 456 mm x 95 mm

Material Aluminium

Befestigung 6 mm Bohrungen

Anzeigefeld

Sichtbare Fliche 283 mm x 196 mm \ 406 mm x 281 mm
Abdeckung getonter, kratzfester Kunststoff
Anzahl der Bohrungen fiir LED 35x 24 \ 51x35
Bohrungsabstand 2,5 mm

Durchmesser der Bohrungen 5 mm

Tasterfeld *

GroBe 283 mm x 62 mm | 406 mm x 100 mm
Stiarke der Befestigungsplatte 3 mm

Material Aluminium

Einbautiefe, Taster, etc. 45 mm 80 mm

* Taster sind nicht mit im Lieferprogramm enthalten!

32

& MaBe auf Seite 5.4 - 5.5
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Zubehor
SI-System

SIVP

Verteilerplatine fiir SIAT / SIUP

‘Artikel-Nr. 09 500 096

Um eine einfache und unkomplizierte Verdrahtung des Anzeigetableaus zu erreichen, werden die Steuerleitungen
mittels einer Verteilerplatine SIVP verteilt. Diese Verteilerplatine ist in der Lage, gleichzeitig 8 vorkonfektionierte
LED anzuschlieBen und 8 Schaltmeldungen durchzuverdrahten. Der Anschlufl erfolgt iiber verpolungssichere
Steckkontakte bei den LED und Kifigzugfederklemmen bei den Schaltmeldungen.

Verteilerplatine, SIVP

Abmessungen 80 mm x 90 mm
Betriebsspannung 24 VDC

Stromaufnahme 10 mA je LED

max. Anschliisse je 8 LED und 8 Schaltbefehle
AnschlufStechnik LEDs Verpolungssichere Steckkontakte

AnschlufStechnik Schaltbefehle

Kifigzugfederklemmen, bis 0,8 mm

max. Anzahl Verteilerplatinen im Tableau

6 Stck. (DIN A4), 12 Stck. (DIN A3)

Linge Zuleitung LEDs

800 mm

SILER
SILEG

Passende Leuchtdioden
fiir SIAT / SIUP / SIVP

Artikel-Nr. 09 500 095 griin
09 500 094 rot

Ein Leuchtdiodensatz besteht aus 8 Leuchtdioden in den Farben rot oder griin. Eingesetzt werden dieLeuchtdioden
in den SI-Tableaus SIAT / SIUP. Leuchtdioden haben gegeniiber Gliihlampen wesentliche Vorteile:

1. sehr Lange Lebensdauer
2. geringer Eigenverbrauch
3. geringe Wirmeerzeugung

& MaBe auf Seite 5.5
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Zubehor
SI-System

SK 20 / SKD 20 g

Schneidklemme

Artikel-Nr. SKD 20 09 500 059
SK 20 09 500 058
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Die Schneidklemmen SK 20 und SKD 20 sind Verdrahtungsklemmleisten mit Hutschienenbefestigung
(DIN EN 50022) fiir den Verteilereinbau mit der Breite 10 TE.

SK 20 ist fiir 16t- und schraubfreie Verdrahtung ausgelegt und hat 160 Klemmstellen mit je 4 Anschlupunkten pro
Kontaktelement.

SKD 20 hat zusétzlich 20 Dioden (min. 1N 4001) integriert. Die Dioden sind werksseitig zwischen den Ein- und
Ausgangsklemmstellen vorverdrahtet. Je Diodenseite stehen dann 4 Klemmkontakte zur Verfiigung. Durch den
Wegfall der Abisolier-, Lot- und Festschraubarbeiten ist ein bequemes Verkniipfen der Ansteuerleitungen einfach
und schnell méglich, und zwar entsprechend der gewiinschten Funktionslogik zwischen den Befehlsstellen und
Verbrauchern.

Die Kontaktelemente (Doppelkontakte) sind fiir max. 2 Adern mit einem Leiterdurchmesser von 0,4 bis 0,6 mm, mit
Isolierung aus PVC, PE oder Foam Skin geeignet. Der Ausgangslastfaktor betriagt 180 ALF pro Diode.

Hinweis:
Fiir die Verteilungsverdrahtung mit den Schneidklemmleisten SK 20 und SKD 20 empfehlen wir, ein Anlegewerk-
zeug zu verwenden, welches das Einfiihren der einzelnen Adern in die Schneidklemmen wesentlich erleichtert.
Zudem werden mit dem Werkzeug saubere und sichere elektrische Verbindungen erzielt, die letztlich ein rationelles
Arbeiten gewihrleisten.
Bezugsquelle: Quante AG
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Zubehor
SI-System
SIK / SIKD
Schneidklemme
SIKD
B2 b4 bs BB po M2 e -
N \n \ﬁ 5‘“%
| Artikel-Nr. 09 500 104 | | Artikel-Nr. 09 500 103 |
Die System-Klemmleisten SIK und SIKD sind Verdrahtungshilfen fiir die Hutschienenbefestigung

(DIN EN 50022).

Die SIK ist ein Potentialverteiler fiir OV und +24V mit jeweils 4 durchverbundenen Reihen, auf welcher sich jeweils
10 Steckplétze pro Reihe fiir die Kontaktelemente SISB befinden.

Bei der SIKD sind 20 Dioden (mind. 1N 4001) integriert. Die Dioden sind werkseitig zwischen den Ein- und Aus-
gangsklemmstellen vorverdrahtet. Die Anoden von jeweils 2 Dioden sind intern gebriickt. Pro Anodenseite stehen 8
Klemmkontakte zur Verfiigung. Je Katode sind 4 Klemmkontakte vorhanden. Der Ausgangslastfaktor betrigt 180
ALF pro Diode.

Die Kontaktelemente (SISB) sind fiir max. 4 Einzeladern mit einem Leiterdurchmesser von 0,6 bis 0,8 mm geeig-
net. Geliefert werden die SIK und SIKD mit jeweils 20 Steckbriicken SISB. Diese sind auch zu 10 Stiick separat zu
erhalten.

SAM 12

Verdrahtungsschiene

| Artikel-Nr. 09 500 157 |

Die Sammelschiene SAM ist eine Verdrahtungshilfe, die speziell auf das SI-System abgestimmt ist.

Hierbei handelt es sich um eine 1-phasige Verdrahtungsschiene. Es bestehen vielseitige Anwendungsmoglichkeiten im SI-
System. Durch den Einsatz von zwei SAM konnen z. B. 1 NT 24 - 120 und 10 SIR 16 V mit der Betriebsspannung ein-
fach und schnell durchverdrahtet werden. Desweiteren ist das Durchverdrahten auch anderer SI-Komponenten von der
Beriebsspannung und von den Steuereingingen problemlos zu realisieren. So konnen z. B. Zentralfunktionen mit der
Sammelschiene SAM durchverdrahtet werden.

Die Verdrahtungsschiene SAM ist isoliert und bis 16 Amp. belastbar.
Dadurch kann sowohl die Betriebs- als auch die Netzspannung an den Ein- und Ausgingen der SI-Komponenten mit der
SAM - Verdrahtungsschiene durchverbunden werden.
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11.

11.1

Aus der Praxis fiir die Praxis

Durch die langjihrige Erfahrung mit dem SI-System wurden in diesem Kapitel, die am hiufigsten gestellten Fragen
und Antworten aufgefiihrt.

Praxisorientierte Fragen

* Bin ich an ein bestimmtes Schalterprogramm gebunden?
Nein, es konnen alle handelsiiblichen Taster eingesetzt werden!

» Brauche ich bei der Ansteuerung des SIRO verriegelte Taster?
Nein, das SIRO verfiigt iiber eine interne Verriegelung.

* Wie viele Motoren kann ich mit einem SIRO (Rollosteuergerit) betreiben?
Es gilt hier die Faustregel "pro SIRO ein Motor", soweit der Motorenhersteller nichts anderes angibt.

* Wozu dienen die SIRO-SL Geriite?
Sie werden nur in Verbindung mit einem SIRO als Steuereinheit eingesetzt!
Eine dezentrale Steuerung (vor Ort) kann nicht durchgefiihrt werden, weil das SIRO-SL keine interne
Umschaltverzdgerung besitzt (siehe Seite 4.12 - 4.13).

» Kann eine Verriegelung iiber die SIRO - Ausgéinge Al und A3 erzeugt werden?
Eine Verriegelung kann nur iiber Endlagenschalter erfolgen!

» Nach langjdhrigem Betrieb meiner Auflenrollldden verstellen sich diese um mehrere Zentimeter. Liegt das an dem
SIRO?
Nein, das SIRO trigt an diesem Phinomen keine Schuld, weil es genau wie ein Jalousieschalter, die Spannung
zum Rollladenmotor weitergibt. Fragen Sie in diesem Fall den Motorenhersteller oder Rollladenbauer.
Moglicherweise haben sich die Endlagenschalter verstellt.

» Ich habe 2 Netzteile parallelgeschaltet. Bei einem leuchtet die Uberlastleuchtdiode. Ist dieses Gerit defekt?
Nein, dieser Effekt ist normal (siehe Seite 1.10, 2.2, 4.19)!

¢ Mein Dimmer funktionierte einwandfrei, doch nach dem Defekt des Leuchtmittels kann ich das Licht nicht mehr
einschalten. Wo liegt die Ursache?
Durch das defekte Leuchtmittel wurde ein Kurzschluss erzeugt. Dies fiihrte zur Abschaltung des Dimmers.
Beheben Sie diese Schutzabschaltung, indem Sie den Dimmer kurzzeitig vom Netz trennen (Sicherung aus-
schalten und nach 5 Sekunden wieder einschalten).

e Ich habe in einem Hotel mehrere Unterverteilungen installiert. In diesen Verteilungen befinden sich jeweils ver-
schiedene Systemnetzteile. Kann ich fiir eine Zentralsteuerung alle Netzteile parallel betreiben?
Nicht ohne weiteres! Wir empfehlen Thnen nur die + 24 V DC Leitung (Klemme B2) mit allen Netzteilen zu
verbinden. Somit haben Sie keine Potentialunterschiede innerhalb der Tastspannung.

* Durch eine Umriistung habe ich einen Kontrollschalter in das SI-System eingebunden. Seitdem schalten meine SI-
Komponenten nicht mehr richtig. Was habe ich falsch gemacht?
Der Kontrollschalter besitzt eine Glithlampe. Diese bendtigt einen relativ hohen Betriebsstrom. Aus diesem
Grund wird das Systemnetzteil belastet und hat somit keine Leistung mehr fiir den restlichen Teil der Anlage.
Wir emfehlen Thnen fiir solche Anwendungszwecke den Einsatz von Leuchtdioden, da diese nur wenige mA
benotigen.

» Kann ich systemfremde Betriebsmittel, z. B. 230 V Bewegungsmelder, mit in das SI-System einbinden?
Kein Problem!
Prinzipiell konnen alle Schaltgerite, die iiber einen potentialfreien Kontakt verfiigen, in das SI-System eingesetzt
werden. Mit Hilfe eines Signalumformers (SISU) werden Fremdsignale zwischen 12-50 V. AC/DC und
110-230 V AC/DC eingebunden.

Ein “Dankeschon” an alle Planer, Ingenieure, Installateure und Endverbraucher sowie unsere SI-Hotline
(Tel. 049 31 /18 06-0). Mit deren Hilfe wurde diese Frage / Antwort - Rubrik erstellt.


Jochen Janßen
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12. Eingetragene Warenzeichen

IBM und IBM PC sind eingetragene Warenzeichen der International Business Machines Corporation.

Microsoft, MS-DOS und Windows sind eingetragene Warenzeichen, Windows NT und Windows 2000 sind Warenzeichen
der Microsoft Corporation.

13. Haftung

Samtliche Informationen in diesem Dokument der Doepke Schaltgeridte GmbH & Co. KG sind urheberrechtlich geschiitzt.
Das Kopieren sowie die Verarbeitung, Verdnderung und/oder entgeltliche Weitergabe dieser Information sind nur mit aus-
driicklicher schriftlicher Genehmigung der Doepke Schaltgerite GmbH & Co. KG zuléssig.

Diese Informationen dienen allein der Kundeninformation und enthalten keinerlei verbindliche Gewéhrleistungen oder
Zusicherungen. Sie unterliegen dem Vorbehalt der jederzeitigen Anderung, sowohl in technischer als auch in
preislicher/kommerzieller Hinsicht. Verbindliche Aussagen konnen nur auf konkrete Anfragen hin abgegeben werden.

Aufgrund ihrer Unverbindlichkeit ist jede Haftung fiir die Richtigkeit der Informationen ausgeschlossen.

Die Nutzung dieses Dokuments erfolgt in Threr alleinigen Verantwortung. Die Haftung der Doepke Schaltgerdte GmbH &
Co. KG fiir jegliche Schiiden, die sich aus der Nutzung dieses Dokumentes ergeben, insbesondere Betriebsunterbrechung,
entgangener Gewinn, Verlust von Informationen und Daten oder Mangelfolgeschédden, ist ausgeschlossen. Soweit nicht
z. B. nach dem Produkthaftungsgesetz oder in Fillen des Vorsatzes, der groben Fahrldssigkeit, des Fehlens zugesicherter
Eigenschaften oder wegen Verletzung wesentlicher Vertragspflichten ist jedoch begrenzt auf den vertragstypischen, vor-
hersehbaren Schaden, soweit nicht Vorsatz oder grobe Fahrlissigkeit vorliegt.
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